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Mineral- 
Brunnen 


aller Quellen stets 
frisch auf Lager. 


Dronerja arszausta 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


79. Jahrgang 


Dienstag, 19. Mai 1931 


Im Genfer Paradies 


Mon unſerem nach Genf entſandten Sonderkorreſpondenten Paul Ning 


Genf, 17. Mai. 


Blau leuchtet der Genfer See. Schimmernde 

Bläſſe liegt über dem Himmel, wie ein Schleier 
aus dünner Seide, beinahe wie in Berlin am 
Potsdamer Platz. Heiß und freundlich ſcheint die 
Sonne. Der Himmel, der ihr näher ſteht, weiß 
für wen. 
In den Wandelgängen des Völkerbundes weiß 
jedenfalls noch niemand, wem der Himmel des 
Genfer Paradieſes diesmal wohl will. Auch 
die Ruſſen find bekanntlich wieder einmal im 
bürgerlichen Paradies erſchienen. Sie ſchielen 
ſchon nach den Feigenblättern, mit denen man 
ſich auch in dieſem Paradieſe ſo gern bedeckt. Es 
dürfte ihnen ſchwer 5 die Politik dieſer 
Feigenblätter zu entkleiden. Sie ſitzen hier feſter 
am Leibe als in irgendeinem Paradies zu Vor⸗ 
kriegszeiten. Die ruſſiſche Delegation An ohne 
Aufie im ſelben Hotel abgeſtiegen wie die 
deuſſche. Als wir, einige Journaliſten, geſtern 
abend im en zu Tiſch ſaßen, ſpähte einer 
von uns ungeduldig aus. Als er nicht gerade ſtill 
die Bemerkung fallen ließ: „Wo iſt denn der Lit⸗ 
wi now?“, * ſich ein liebenswürdiger Herr 
am Nebentiſche um: „Hier, mein Herr!“ 
Litwinom ſaß am Nebenkiſche. So bemerkt man 
manchmal in Genf nicht das Naheliegendſte. 


In den Wandelgängen 


ng es mie immer bunt und angeregt her. Eine 
chwarze Maſſe von Diplomaten und 5 
taſtete fich gegenſeitig ab, vermittelte einander 
Kombinationen, verbreitete aufgeregte Gerüchte. 
Immer wieder hieß es, die Oeſterreicher 
ien ſchon umgefallen. Die Großmächte 
inen zu glauben, daß Oeſterreich überhaupt 
1 2 Be tun hat als immer wieder um zu⸗ 
fallen. ie öſterreichiſche Delegation wußte 
* nichts von den ihr angedichteten Zwei⸗ 
In. obers weißer Bart leuchtete durchaus 
zuperſichtlich und deutſch. Allerdings, 
aller Druck der gg ige laſtete auf den 
Oeſterreichern. Schon die Einberufung der Kon⸗ 
trollkommiſſton war ein pfychologiſches Mittel, 
auf das Mürbemachen der „weichen Wiener“ be⸗ 
chnet. Das Mittel verpuffte. Die Kom: 
miſſton kam zum Ergebnis, zu dem fie kommen 
mußte: Da ein Vertrag nicht vorliegt, 
o kann er auch nicht verurteilt wer⸗ 
Sie ehe nicht hinzu: Wenn er erſt ein⸗ 
n ſein wird, ſo wird es zu ſpät 
5 verurteilen. Die Entſcheidung war 
alſo für die öſterreichiſch⸗deutſche Sache gar nicht 
ungünſtig. Und die Lage iſt inſofern taktiſch 
außerordentlich günſtig, als der geplante Zoll⸗ 
pakt keine ungeiltstlägen hat, weil er 
unfaßpar, gleichſam in der Luft liegt. 


Indeſſen, 
der diplomatiſche Druck, 


der gegen Oeſterreich angewandt wird, iſt trotzdem 
chwer genug. geht vor allem von Hen⸗ 
erſon aus, der vielleicht weniger ſeinem 
Freund Briand einen letzten Dienſt tun will, als 
vom Beſtreben geleitet ſcheint, die Sache mit der 
Fallunion möglichſt ſo lange hinauszu« 
chieben, als fie die Geleiſe der Abrüſtungs⸗ 
konferenz verſperrt. Von der engliſchen Dele⸗ 
gation ſcheint auch die für den üblichen Kuhhan⸗ 
del logiſche, in 3 alle aber fälſchliche 
. auszugehen, daß man Deutſchland und 
Oeſterreich die an den abkaufen kann. Ge 


ickt iſt immerhin Henderſons Taktit ſchon des⸗ 
alb, weil es i gelang, auch über die Ita: 
jener zu operieren. Die Italiener ſind dur 
ots Julammenge en in der Flottenfrage in der 
glücklichen Lage, ſich heute als der nächſte poli⸗ 
kiſche Freund Englands betrachten zu kön⸗ 
en. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß fie ſich dieſe 
Freundſchaft nicht verſcherzen, ſondern ſie 
n jöglichſt vertiefen wollen. Aber zu⸗ 
ſceid betrachten ſie ſie auch als Mittel, eine ent⸗ 
ſcheidende Machtpoſition innerhalb der kontinen⸗ 
talen Politit zu erobern. Denn je 1 ſich Eng⸗ 
land an der kontinentaleuxropäiſchen olitik des⸗ 
a erklärt, um ſo ſtärker ift fein Einfluß 
15 iedsrichter, der ſich die Miſſion des ehr⸗ 
lichen Maklers vorbehält. 


Undurchſichtige Lage 


L. die Eingeweihten behaupteten noch heute, die 
age ſei jo undurchſichtig, wie ſie ſeit lan⸗ 

gem in Genf nicht geweſen ſei. Und das konnte 
Au jo erſcheinen, wenn man an jedem Hotel die 
eihe der Delegationsautomobile ſehen konnte 

R die wartenden Journaliſten. denen kein 
0 reſſechef trotz beiten Willens etwas 
dnge5 mitteilen konnte. Aber die» Lage iſt 
are r, als man aus dem Nichtvorwärts⸗ 


kommen der geheimen Beſprechungen ſchließen 
müßte. Die Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion iſt auf dieſer Tagung nicht zu löſen, 
weder auf freundſchaftlichem noch auf feindſchaft⸗ 
lichem Wege. Das iſt die Lage, und ſo dürfte ſie 
bis zum Schluß bleiben. 


Man hatte die offene Debatte jo lange hinaus: 
iehen wollen, bis man ji wenigſtens geeinigt 


abe, die heiklen Punkte nicht zu 
Geſtern gelang das noch. Aber heute hielt in der 


allgemeinen Debatte 


Dr. Curtius 


ſein ſachliches Expoſé, das den bekannten 
deutſchen Standpunkt noch einmal darlegte. Bri⸗ 
and, etwas bleicher und nervöſer als 
ſonſt, fand einen Ton, der ein wenig ſchär fer 
klang als üblich, aber doch keine neuen Geſichts⸗ 
punkte aufwarf. Man ſprach aneinander vor⸗ 
bei, wie die ganze letzte Zeit über. Die gereizte 


ſchien nachzutönen. 


es nun im Völkerbundfargon, „werde der Stier] Diplomatie jo beliebten vielen Eiſen im 


an den Hörnern gepackt“. ndeſſen man weiß 
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Heute: Die Landlagswahlen 
2 

Polluk: in Oldenburg 
Im Genfer Paradies. — Die fran- Berlin, 18. Mai. (Eig. Tel Di z 
Br a „18. Mai. g. Telegr.) Die Oldenhur 
zösische Bombe. — Eine Rundfunk- ger Landtagswahlen, die geitern jtattjanden, ſind 
rede des Papstes. — Der Gleiche bei ſtarker Wahlbeteiligung im allgemeinen ruhig 
wie oincaré. — Die Lage der pol- verlaufen. Das vorläufige Ergebnis der Mahlen 
nischen Lehrerschaft. — Die Land- 


zeigt ſtarke Verluſte der Sozialdemo⸗ 


tagswahlen in Oldenburg. — Kreis- kraten und vor allem der Mittel par⸗ 


tagswahlen in Danzig. Curtius teien. Auch die Staatspartei hat ſtarte Ein- 
und triand. — Ministerratsbespre- buße erlitten. Das Zentrum hat ih gut 
chungen in Warschau. — Proteste gehalten Die ommunijten haben 


der Beamten. gegenüber der Reichstagswahl nur leicht aufge⸗ 
holt. Der nationalſozialiſtiſche Stimmenzuwachs 


Illustrierte Sportbeilage: ijt nach den vorläufigen Ergebniſſen auf etwa 


berühren. Pferderennen in Lawica. — Die 30 Prozent zu ſchätzen. Die Nationalſozia⸗ 
Zwischenrunde um die Deutsche liſten werden im neuen Landtag mit 18 Man⸗ 
Fußballmeisterschaft — Schwimmen daten die jtärtjte Partei ſein. 

ein Volkssport. Die e folgende: 
Deutſchnationale 2 Mandate (3 i. J. 1928) 
Handel: Nationalfozialiten 18 „ ( F. 1928) 
Petroleum Welkampf. — Dielase || ffepemntkaten 1 i f 129 
am internationalen Zuckermarkt. Kommuniſten 3 x (ER J. 1928 
B 8 55 ( 9 i. J. 1928) 
R irtſchaftspartei 1 5 (2 i. F. 1928) 
find. Insbeſondere e in Jug o⸗ 3 } 1 7 ( - i. J. 1. 
Stimmung der Geſpräche hinter den Kuliſſen[[lawien dürfte eine ahnung an Ita⸗ Landvolkpartei 5 i. J. 323 
h ! 1 185 Rüächſter Woche. 20 lien ſein, nicht mit den bei der italieniſchen] Chriſtl.⸗Soziale 1 5 00 i. J. 1928) 
. ( d h Feuer e e 18. Mai. (R.) Zu den Landtags⸗ 
zu ſpielen. Es bleibt noch immer leicht möglich, wahlen in Oldenburg iſt zu bemerken, daß die 
Nationalſozialiſten krotz ihres Gewinnes an 


daß in Genf die Stiere keine Hörner haben. daß Italien die deutſch⸗franzöſiſche Spannung zu 
rage eines Journa⸗ einer Aer pe erde 
hier die 3 aber die Gerücht 


Und ſo machte die witzige 
liſten die Runde: „Wein ſollen 
Hörner aufgeſetzt werden?“ 


Herr Beneſch ſoll ſich zu dem vernün 
Gedanken entſchloſſen haben, daß die juriſti⸗ 


ſchen Fragen der Zollunion an den Haager Ge: 


richtshof überwieſen werden müßten. Man dürfte 
deutſcherſeits einem derartigen Antrag, 
eingebracht wird, keinen Widerſtand ent⸗ 
gegenjegen, Denn er würde dem Wunſch Hen⸗ 
derſons entgegenkommen, die Angelegenheit 
ſo lange B bis er zu räſiden⸗ 
ten der Abrüſtungskonferenz gewählt wird, 
ohne den Gang der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich in irgendeiner Weiſe 
zu beeinfluſſen. Deutſchlands und Oeſterreichs 
‚attit beſtand vom erſten Augenblick an darin, 
die politiſche Diskuſſion in dieſer Frage auf 
das juriſtiſche Geleiſe abzuſchieben. Dieſe 
Löſung iſt die naheliegendſte, die von vielen nicht 


bemerkt zu werden ſcheint, die hier lieber Stiere mangels auf dem F 


und Hörner ſehen möchten. 
Insbeſondere N 8 
die Italiener 


glauben ihren großen Augenblick zu haben und den Piloten, die in keiner Weiſe der deutſchen 


eine Intrigenpolitik großen Stils betreiben zu 
wollen. Sie haben ſich, ihre Miſſion etwas auf⸗ 
dringlich ſymboliſierend, im Hotel de la Paix, 
dem Sitz der öſterreichiſchen Delega⸗ 
tion, einquartiert. Die erſte Ueberraſchung kam 
von ihnen. Ihr neueſter Wirtſchaftsplan, der 
75 unerwartet für die Oeſterreicher) an das 

reieckabkommen Oeſterreich Ungarn Italien 
anknüpft, bezweckt die Schaffung einer dritten, 
italieniſchen Kombination neben dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Zollplan und dem franzöſiſchen 
Gegenplan, der übrigens, wie ſich immer 
mehr herausſtellt, nur alte, längſt als un⸗ 
praktiſch erwieſene⸗ Gedanken wie⸗ 
der aufwirft und mit dem Mittel der Kre⸗ 


den Freundesſtaaten nicht mehr die frühere An⸗ unter franzöſiſcher Kontrolle. 


ziehungskraft beſitzt, da man gemerkt hat, daß 
Kredite bezahlt werden müſſen und, da ſie 
nur eine kurze Atempauſe gewähren, im End⸗ 
effekt die Schlinge nur feſter zuziehen 
helfen. 

Die Sache mit dem dritten, italieniſchen 


ch] Löſungsplan ſcheint ein in der Downingſtreet zur 


Welt gekommener 


Trick 


zu ſein. Als Mittel gedacht, ſo viele Europapläne 

zuſammen zu haben, 157 

die raue ra a zumin 
u löſen iſt. Das alte Mittel der Vertagung, 
erſchiebung, der berühmten Genfer ! 


deutſchen Delegation nicht ungelegen. 
dann die drei verſchiedenen Pläne in die prak⸗ 
tiſche Wirtſchaftskonkurrenz 
müſſen, jo lann kein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, welche Kombination ſchließlich die lebens⸗ 
fähigere bleiben wird. Um ſo mehr, als die 
deutſch⸗xrumäniſchen Handelsver⸗ 
tragsver handlungen wieder in Gang 
zu kommen ſcheinen und auch in Jug o 
la wien die Stimmung gegenüber Deutſchland 


nicht unfreundlich ſcheint. Die letzte Ent⸗ nern hat den Biſchof von Vitoria den Nat ge⸗ 
ſchließung der kleinen Entente kann nicht die geben, Spanien zu verlaſſen, da er durch ſeine 
| Tatjache [politiiche Tätigkeit den öffentlichen Frieden ge⸗ 
aus der Welt ſchaffen, daß vor allem Deutſch⸗fährde. 
land und Oeſterreich die gegebenen Abnehmer träger heute morgen die franzöſiſche Grenze über: 

Länder ſſchritten. | 


wirtſchaftlich ausſchlaggebende 


der Getreideüberſchüſſe dieſer 


2 auf 
ftigen e, ſo kann an den Witz mit dem Dichter 


wenn erden, denn er habe „noch andere Eiſen im 


und dort mit Dir eines Dolmetſchers einem 
eingehenden 


[handlungen zur Folge haben wird, 


alle einſehen, wie ſchwer Dr. Bur * 
eſt auf dieſer Tagung, für heute, den 18. Mai, beim Appellationsgericht 
der 895 t worden war, wurde unter dem 
. a n⸗ des 
gen Bank. Wie gejagt, dieſe Löſung lommt der net. 
Und wenn lung, 


treten | einſchl. den 


an Deutſchland benutzt. 
e zutreffen ſollten, daß 
randi ſeinem Freund Schober Hörner 


Stimmen ihr eigentliches Ziel, nämlich die Er⸗ 
ringung der abſoluten Mehrheit im Landtag, 
nicht erreicht haben. Auch mit den Deutſch⸗ 
nationalen zuſammen iſt dieſe Mehrheit nicht 
vorhanden. Die Situation im neuen Landtag iſt 
immerhin einigermaßen prekär, da ungefähr 
24 Abgeordneten der im Reiche in Oppoſition 
1 Parteien etwa 24 Abgeordnete der 
übrigen Parteien gegenüberſtehen. Die 
Oppoſition ſetzt ſich aus den Nationalſozialiſten, 
den Deutſchnationalen und den Kommuniſten zu⸗ 
ſammen. Die Deutſchnationalen befinden ſich in 
einer ſchwierigen Lage, da ſie ſeinerzeit ſelbſt 
das jetzige Kabinett mitgewählt und noch im 
letzten Wahlkampf erklärt hatten, daß ſie das 
Kabinett, das mit Erfolg regiert habe, unter ⸗ 
ſt ü tzen würden. Auf der anderen Seite liegt 
aber auch die Erklärung vor, daß die Deutſch⸗ 
nationalen auf keinen Fall eine Spaltung 
in dem nationalen Geſamtblock (Hitler, Seldte, 


ſetzen gedenkt und eine neue Aera Seipel 


FTinneet werden, der einer Einſendung von 
Knüttelverſen einen Brief an den Redak⸗ 
teur beilegte, in dem er drängte, ſich zu entſchei⸗ 
euer“. 
Der Redakteur 6 umgehend zurück: „Nehmen 
Sie ſchleunigſt die Eiſen aus dem Feuer und 
ſchmeißen Sie Ihre Gedichte hinein.“ 


Jranzöſiſche Jagdflieger 
8 notgelandet 


Pr. Berlin, 18. Mai. (Eig. Tel.) 


Am Sonntag landeten infolge Betriebſtoff⸗ Hugenberg) herbeiführen würden. Die Entſchei⸗ 
J lughafen in Schweinfurth dung wird zweifellos bei der Deutſchen 
drei große franzöſiſche Jagdflug⸗ Bolts par e mn bei den Abgeordneten des 


Landvolkes liegen, da die Sozialdemokraten das 
jetzige Kabinett tolerieren dürften. 

Wie verlautet, wird das Kabinett am Montag 
in einer Sitzung zu dem Ergebnis der Landtags: 
wahlen Stellung nehmen. Man nimmt an, daß 
es nicht zurücktreten, ſondern die Entſcheidung 
des Landtags abwarten wird. 

Oldenburg, 18. Mai. (R.) Aus dem Freiſtaat 
Oldenburg liegt jetzt das vorläufige Geſamt⸗ 


zeuge, die mit je zwei . 
wehren ausgerüſtet ſind. Die Polizei ſperrte 
den Landungsplatz ſorgfältig ab. Wie aus 
Sprache mächtig waren, durch Vermittlung eines 
Dolmetſchers herauszubekommen war, hatten ſie 
den Auftrag erhalten, von Lyon nach dem Trup⸗ 
penübungsplatz Kolmar im Elſaß zu fliegen. 
Sie hatten jedoch die Orientierung verloren und 
ſich verflogen. Die Flieger wurden nach der 


N Ä ergebnis der geſtrigen Landtagswahlen vor. Es 
Landung zur Polizeiſtation gebracht erhielten von insgeſamt 48 Mandaten die 


Deutſchnationalen 2 Mandate, die Deutſche Volks⸗ 
partei 1 Mandat in Oldenburg, außerdem wurde 
ein volksparteilicher Abgeordneter gewählt auf 
der Liſte Weyand in dem oldenburgiſchen Landes⸗ 
teile Birkenfeld. Im bisherigen Oldenburgiſchen 
Landtag hatten Deutſchnationale und Volkspartei 
zuſammen 9 Mandate, ſo daß ſie alſo jetzt zuſam⸗ 
men 5 Mandate weniger haben. Das Zen⸗ 
trum erhielt 9 Mandate, ebenſoviel wie bis⸗ 
her, die Staatspartei 1 Mandat. 4 weniger als 
im bisherigen Landtag, die Sozialdemokraten elf 
Mandate, 4 weniger, die Kommuniſten 3 Man⸗ 
date, 2 mehr, und die Nationalſozialiſten neun⸗ 
zehn Mandate, 16 mehr. Außerdem erhielt noch 
die Landvolkpartei 1 Mandat, während in dem 


PEEP 
bisherigen Landtag 3 Vertreter der chriſtlich⸗ 


der Pfadfinderprozeß nationalen Bauern: und Volkspartei gewählt 
verka | worden waren. Das Kabinett wird vorausſicht⸗ 
lich heute in einer Sitzung zu dem Ergebnis der 
Poſen, 18. Mai. Landtagswahlen Stellung nehmen. 
un 


Der ſogenannte Pfadfinderprozeß gegen Herrn RE a u 
hard, Herrn Mielke und Gen., de Ein 70jähriger Kirchenführer 

orſi Wenige Tage ſpäter nur als der Führer der 

rlandesgerichtsdirektors Wonſch eröfjz | unierten evangeliſchen Kirche in Polen, General⸗ 

Das Cericht beſchloß nach kurzer Verhand⸗ ſuperintendent D. Blau, vollendete der baye⸗ 

den Prozeß auf den 22. Juni zu per⸗friſche Kirchenpräſident, D. Friedrich 

tagen. Für den Prozeß werden vier Tage, bis Veit, am 18. Mai ſein 70. Lebensjahr. Seit 

25. Juni, vorgeſehen. dem Jahre 1930 iſt er Präſident der evangeliſch⸗ 


— Ü r?J EEE TUETTETTER lutheriſchen Landeskirche rechts des Rheins und 


5 0 hat die bayeriſche Landeskirche als erſte nach dem 
Der Biſchof von Diktoria 


Umſturz in verfaſſungsmäßig geordnete Bahnen 
* geleitet. Im Kirchenbund der deutſchen Landes⸗ 

verläßt Spanien 
Madrid, 18. Mai. (R.) Der Miniſter des In⸗ 


erhör unterzogen. 
Der Vorfall, der diplomatiſche Ver⸗ 


wurde den franzöſiſchen Militär: und e 
behörden zur Kenntnis gebracht. Die Flieger 
ſind in ein Schweinfurther Hotel als Schutzhäft⸗ 
linge unter Aufſicht von Kriminalbeamten ge— 


1 Die vor⸗ 
gefundenen Karten und Kriegsbücher wurden 
beſchlagnahmt. 


kirche nimmt D. Veit als Vorſitzender des Kir⸗ 
chenbundesrates und der Schulkommiſſion eine 
führende und einflußreiche Stellung ein. Seit 
fait 40 Jahren iſt München ſeine Wirkungsſtätte, 
wo er vor 1920 als Pfarrer, als Dekan und als 
Präſident des Oberkonſiſtorjums tätig war. Er 
entſtammt einem alten ſchwäbiſchen Bauern: 
geſchlecht und iſt als Sohn eines Volksſchullehrers 
in Augsburg geboren. 


Daraufhin hat der geiſtliche Würden⸗ 


> Dofener 


Curiius und Briand 


Rede und 


Gegenrede 


In der überfüllten, heißen, großen Glasveranda |jeger. Um 41 Uhr nahm Briand, der ſich 


des Völkerbundes hielt Curtius ſeine program: 
matiſche Rede. Er erklärte von Anfang, daß er 
über Zollunionen im allgemeinen, 
nicht vom ſpeziellen Falle einer deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion ſprechen wolle. Mit dieſer Kon⸗ 
zeſſion gegenüber Vriand begann der 
deutſche Redner. Dann 17 er das Elend der 
Weltwirtſchaft auf, die Ueberproduktion an Les 
bensmitteln und Rohſtoffen. die Verſchwendung 
für os 0% Ausgaben, die Zerſchlagung 
Europas in kleine und kleinſte Wirtſchaftsge biete, 
20000 Kilometer neue Zollgrenzen! Curtius 
ſtellte die Notwendigkeit ſchneller Hilfe feit und 
ſprach dann längere Zeit in akademiſchen Ausſüh⸗ 
rungen über die Geſchichte der umfaſſenden Ver⸗ 
handlungen und der regionalen Verträge von 
Staat zu. Staat, die eben zwangs länge zu 
Zollunionen führen müßten. Er ver⸗ 
wies auf die Beshandlüngen über ſolche Zoll⸗ 
unionen zwiſchen Eſtland und Lettland, Frank⸗ 
reich und Belgien, ja, er wies darauf hin, da 
ſolche c Beſprechungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland ſeine Unterſtützung als 
deutſchen Wirtſchaftsminiſter gefunden hätten. 
Daß die Engländer inzwiſchen ſchweigend eine 
Zollunion zwiſchen dem ehemaligen Deutſch-Oſt⸗ 
afrika und Kenya — ohne Völkerbund — durchge⸗ 
führt haben, vermied Curtius zu ſagen. Eben⸗ 
falls in je: akademiſcher Weiſe ſchilderte der 
deutſche Außenminiſter dann die Wirkungen ſol⸗ 
cher Zollunionen, die der Ueberſpannung der 
Zölle entgegentreten würden. Er erklärte zum 
chluß, daß er mit jedem Staat ſofort in Ge⸗ 
dankenaustauſch treten würde, der eine Zollunion 
mit Deutſchland wolle. Er bitte, dieſe Auffor⸗ 
derung ernit zu nehmen. Am Schluß ſagte 
Curtius, deſſen Rede techniſch gut gegliedert, mit 
Material nationalökonomiſcher und hiſtoriſcher Art 
reichlich ausgeſtattet war, er hoffe, zur Wieder⸗ 
geſundung Europas beigetragen zu haben. 
Ueber eine Stunde arbeiteten dann die Ueber⸗ 


eifrig Notizen gemacht hatte, das Wort zur freien 
Entgegnung. Nach einigen liebenswürdigen Eins 
leitungsſätzen, in denen Briand auf die Be⸗ 
mühungen für eine Allgemeinlöſung ein Loblied 
ſang, wandte er ſich direkt an Curtius. Seine 
Rede bekam einen für dieſe Völkerbundkreiſe un⸗ 
erhört ſcharſen Charakter. Er ſagte: Sie haben 
Beiſpiele gewählt, Herr Kollege, und haben hin» 
ewieſen auf die Bemühungen Frankreichs und 
elgiens, im Jahre 1840 zu einer Zollunion zu 
kommen. Aber — und Briand hob die Stimme 
8 neuerlicher Schärfe — welche Unruhe, welche 
rohungen, welche Beleidigungen haben dieſe 

Schritte damals hervorgerufen! Es mag nüßlic 
fein, daß Zollunionen für zwei Stgaten nützli 
ſind. Aber — wieder wandte er ſich direkt an 
Curtius — Sie haben nicht das Recht, Unruhe 
durch Europa zu verbreiten. Briand ſchloß mit 
dem Satze: 

„Ich laſſe alles zu. Aber Pläne, die 

mit internationalen Verpflichtungen nicht 

übereinſtimmen, werde ich nicht zulaſſen. 

ch erlaube es nicht.“ 

Dieſes Schlußwort eines franzöſiſchen Stgats⸗ 
mannes, der ſich tatſächlich nicht u die Dikta⸗ 
tur über Europa mit dieſen Worten auch öffent⸗ 
78 zu 1 e e die wirkliche Lage. 

ofort nach Briand nahm Curtius aber⸗ 
mals das Wort. Er erklärte, er hätte nicht ge⸗ 
wußt, daß der franzöſiſche Außenminiſter in die⸗ 
[nt Rahmen über erlaubte und nicht er⸗ 
aubte Zollumonen habe ſprechen wollen. Er 
elbſt habe geglaubt, ſich nur über allgemeine 
ragen hier im Europa⸗Komitee äußern zu ſollen. 
Heber die ſpeziellen Bedingungen, die zwi⸗ 
chen Deutſchland und Oeſterreich zu beobachten 
eien, werde er ſich im Völkerbundsrat äußern. 

r werde auch dort die unantaſtbaren 
Gründe über die Zuläſſigteit vorbringen. Auf 
die unerhörten Angriffe Briands ging Curtius 
nicht ein. 


Die franzöſiſche Bombe 


Scharfe Spannung in Genf — Das Memorandum — 
Heute ernſte Ausſprache 


(Telegramm unſeres in Genf 


Genf, 18. Mat. 

Das franzöſiſche Memorandum, das 
geſtern den Vertretern der Regierungen überreicht 
wurde, hat hier wie eine Bombe gewirkt. 
Curtius hatte ſchon am Sonnabend die Frage der 
Zollunion indirekt zur Sprache gebracht, weil man 
deutſcherſeits in keiner Weiſe auf die Taktik der 
Siegermächte eingehen will, die Ausſprache bis 
zum Schluß der Tagung zu verſchieben, um dann 
in einer übereilten Entſchließung alle eingebrach⸗ 
ten Pläne zu begraben. Wenn alſo deutſcherſeits 
die unvermeidliche Zuſammenprall 
"Schon am Anfang gewünſcht wurde, fo ift die Tak⸗ 
tik der franzöſiſchen Delegation mit dem Memo⸗ 
randum ein Akt diplomatiſcher Unhöf⸗ 
lichkeit. Die Lage iſt ſehr geſpannt. Der 
franzöſiſche Vorſtoß deutet auf erhöhte Ner⸗ 
voſität der Franzoſen hin, die einerſeits 
auf die franzöſiſche Preſſe zurückzuführen ift, die 
Briands erſte Erwiderung als ſchwach kriti⸗ 
ſierte, dann aber auch auf die mutige Ab⸗ 
lehnung der Vorſchläge durch Scho⸗ 
ber. Da aller Druck auf Oeſterreich nicht gewirkt 
hat, läßt Frankreich ſein ſchwerſtes Geſchütz auf⸗ 
fahren. Trotzdem iſt dieſer Vorſtoß nicht zu 
überſchätzen. Sein Schreck it Taktik. 
Henderſons Vorſchlag geht bekanntlich dahin, eine 
juriſtiſche Prüfung des Zollprojekts zu ver⸗ 
langen. In den bekannten machtpolitiſchen 
Theſen rechnet nun Frankreich ſeinen 
Standpunkt, daß nicht eine juriſtiſche, ſondern 
politiſche Prüfung vorgenommen werden 

müſſe, anzubringen. 

Heute wird Schober den franzöſiſchen Vorſtoß 
beantworten. Das franzöſiſche Memorandum ent⸗ 
hält nichts Neues. Es ſind dieſelben Vorſchläge, 
die ſchon Poncet in der Verſammlung gemacht 
hat, nur in ſchärferer und kategoriſcherer Form. 
Schober, der heute als erſter ſprechen wird, dürfte 
in aller Ruhe die franzöſiſche Herausforde⸗ 
rung mit wirtſchaftlichen Argumenten zurück⸗ 
weiſen. Die öſterreichiſch⸗deutſche Front iſt nicht 
weniger feſt als zu Beginn der Tagung. Auch 
Curtius dürfte heute das Wort ergreiſen. 
Man rechnet damit, daß die franzöſiſche Bom de 
nerpufft. Man glaubt auch, daß fie nur äußer⸗ 
lich und möglichſt effektvoll der Stimmung im 
Innern Frankreichs Rechnung tragen ſoll. Der 
ganze Fragenkomplex dürfte zur juriſtiſchen Prü⸗ 
fung an den Haager Schiedsgerichtshof überwieſen 
und damit bis zum Herbſt vertagt werden. 

Der polniſche Rechenſchaftsbericht iſt nicht über⸗ 
reicht worden. Ueber den Inhalt der polniſchen 
Note, die wahrſcheinlich heute mittag den Dele⸗ 
gationen überreicht werden wird, verlautet fol⸗ 
gendes: Dem Vericht, den eine Note begleitet, 
iſt die Volksbundsbeſchwerde angegliedert. Er 
beſteht aus zwei Teilen: im erſten Teile geht die 
polniſche Regierung a) auf die Gerichtsverfahren. 
b) auf Diſziplinarverfahren, c) auf die Ent⸗ 
ſchädig ungen ein. Es werden insgeſamt 255 
Fülle angeführt. Außerdem liegen ca. hundert 
Gerichtsurteile vor, wobei 30 Verurteilungen 
ausgeſprochen wurden. 

Im zweiten Teile, der jog. mittelbare Verant⸗ 
wortlichleit betrifft, ſtellt die polniſche Regierung 
feſt, daß eine gewiſſe Befriedung eingetreten 
ſei, und erwähnt die verſchiedenen Er laſſe 


weilenden Berichterſtattexs.) 


des Wojewoden an die Staroſten, die die 
vom Rat gewünſchte Aenderung der Taktik be⸗ 
weiſen ſoll. Es dürfte zu keiner großen Diskuſ⸗ 
ſion über die Note kommen, ſchon deshalb, weil 
die Frage der Zollunion heute vormittag im 
Vordergrund ſteht. Es iſt aber möglich, daß die 
deutſche Regierung, die den polniſchen Bericht 
als nicht genügend erklärt, darauf hinweiſt, 
daß die letzten Reden des Miniſterpräſidenten 
Slawek beim Beſuch des Staatspräſidenten in 
Oberſchleſien beweiſen, wie wenig die Beziehungen 
der Regierung zum Aufſtändiſchenverband ſich ge⸗ 
ändert hätten. Jedenfalls iſt nicht anzunehmen, 
daß eine große Debatte über den polniſchen Be⸗ 
richt ſtattfinden werde. Entweder der Bericht wird 
angenommen, oder die Sache wird vertagt. 

Die pommerelliſchen Beſchwerden ſtehen eben⸗ 
falls auf der Tagesordnung. Seinerzeit war ge⸗ 
ſagt worden, daß die Wahlvorkommniſſe in Poſen⸗ 
Pommerellen ebenſo wie die oberſchleſiſche Frage 
zu behandeln ſeien. Da aber diesmal keine kon⸗ 
kreten Einzelheiten über dieſe Fälle verlangt 
wurden, ſo dürfte die polniſche Regierung dieſe 
Einzelfälle auch nicht behandeln. Einen bedeu⸗ 
tenden Eindruck hat hier das Urteil des 
Haager Schiedsgerichtshofs über die Maurer⸗ 
prüfungen zugunſten Deutſchlands 
hervorgerufen. Der Völkerbund dürfte den 
Schiedsſpruch zur Kenntnis nehmen und ſein 
Inkraftſetzen durchführen. Eine Dis⸗ 
kuſſion wird in dieſer Frage nicht ſtattfinden. 
Die ukrainiſchen Fragen dürften auf der 
Ratstagung nicht zur Sprache kommen, da der 
polniſche Bericht darüber fehlt. Man nimmt an, 
daß das Dreierkomitee nach Eingang des polni⸗ 
ſchen Berichts eine Sitzung in London abhalten 
wird und daß dann die ukrainiſche Frage auf der 
nächſten Ratstagung zur Sprache kommt. 

— — 


Schüleraufgaben in Sowjetrußland 


Die Kollektivbauern in Sowjetrußland ſollen 
während der kommenden Frühjahrsausſaat von 
Schulkindern () beaufſichtigt werden. Es hans 
delt ſi auptſächlich um Schüler des 7. Jahr⸗ 
gangs, alſo um lee Burſchen, die fol 
genden Auftrag erhalten haben: Alle Schüler ſind 
anzuweiſen, den Kollektiven in der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Arbeitsprogramme für die Früh⸗ 
lingsausſaat, der Arbeitsnorm und der Vertei⸗ 
lung der Arbeitskräfte innerhalb der Kollektive 
zu helfen. Die beſondere Aufmerkſamkeit der 
Schule iſt auf die Organiſation einer richtigen 
Pflege, Haltung und Fütterung des Viehs zu 
richten. Die Schüler des 5. und 6. Jahrgangs, 
und zwar in einer Zahl von 250 000, trotzdem ſie 
jünger ſind, mit noch ſchwierigeren Auf⸗ 
gaben betraut. Sie ſollen nämlich den Zuſtand 
der Winterſaaten, die Keimfähigkeit, die Durch⸗ 
führung der Reinigung und Beizung der Saaten 
kontrollieren. 

dan wundert ſich nur, daß dieſe Beſtimmungen 
tatſächlich ernſt gemeint ſein jollen, und fragt 
ſich, wie wohl die betreffenden Bauern die abge: 
ſandten jugendlichen Auſſeher empfangen 
werden, die nicht gekommen ſind, um bei det 
ſchwierigen Frühjahrsarbeit mit ihrer jungen 
Kraft zu helfen. ſondern nur um 8 
ſieren und ängel zu entdecken. enn das 
Kollektivſyſtem auf ſolche Mitarbeiter ange⸗ 
wieſen iſt, ſteht es gerade nicht auf ſehr feſter 
Grundlage. 


Tageblatt 
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Deifere Verhandlungen 
der Miniſter unlereinander 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


E Warſchau, 18. Mai. 

Die Verhandlungen der Miniſter untereinander 
wurden am Sonnabend fortgeſetzt. Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawek empfing den Leiter des Finanz⸗ 
miniſteriums, Oberſt Matuſzewſti, zuſammen 
mit Miniſter Pryſtor. Nach einer längeren 
Konferenz begab ſich der Miniſterpräſident aufs 
Schloß und hatte eine Ausſprache mit dem Staats⸗ 
präfidenten, Abends wurden Gerüchte in Umlauf 
geſetzt, daß das Ergebnis all der Konferenzen der 
vergangenen Woche in einem halbamtlichen Com⸗ 
muniqucé über die F 
frage zuſammengefaßt werden ſoll. Jedoch hat 
man von dieſem Vorhaben Abſtand genommen, 
und es iſt nur folgendes über den Gegenſtand der 
Beratungen bekannt geworden: 

Die Anordnung des Kriegsminiſteriums über 
den Ausſchluß der Militärbeamten non der Ge⸗ 
haltsherabſetzung hat Vedenken hervorgerufen, 
die eine lüngere Beſprechung erforderten. Außer⸗ 
dem wurden Angelegenheiten finanzieller Natur 
beſprochen, und zwar derart, daß bei dem gegen⸗ 
wärtigen Budgetſtande die Gehaltsherabſetzung 
alle Beamten, alſo auch die Offiziere umfaſſen 
müſſe. Nach den von maßgebenden Stellen aus⸗ 
gehenden Verſionen iſt man in Regierungskreiſen 
der Anſicht, daß für den Ausſchluß der Militär⸗ 
beamten ein beſonderer Beſchluß vorliegen müſſe. 

Aus dieſem Grund ſoll ein beſonderer Miniſter⸗ 
rat einberuſen und auf ihm auch die Frage der 
Offiziersgehälter beraten werden. Man rechnet 
mit der Möglichkeit, daß die Gehaltsherabſetzung 
der Militärbeamten nicht jo groß ſein werde 
wie die für alle übrigen Beamten, Es iſt auch 
möglich, daß im Zuſammenhang mit dieſen Be⸗ 
ratungen eine Linderung der Gehaltskürzungsbe⸗ 
ftimmungen überhaupt erfolgen wird. Die Sitzung 
des Miniſterrates ſoll in den erſten Tagen dieſer 
Woche ſtattfinden. Auf ihr ſoll ferner über das 
Schickſal der bevorſtehenden außerordent⸗ 
lichen Seimſeſſion beſchloſſen werden. Man 
iſt in politiſchen Kreiſen der Anſicht. daß dieſe 
außerordentliche Sejmſeſſion erſt im Herßſt ſtatt⸗ 
finden werde. Die maßgebenden Kreiſe heben her⸗ 
vor, daß der Beſchluß über die Zurückziehung der 
Gehaltsherabſetzung der Oſſiziere nur für den 
Monat Mai verpflichte. 


Weitere Beamtenproteſte 
Warſchau, 18. Mai. (Eig. Telegr.) 


Geſtern fand in Warſchau eine Verſammlung 
der jtaatlihen und kommunalen Arbeitnehmer 
aus ganz Polen ſtatt. In dieſer Verſammlung 
euer mehrere Redner über die Folgen der 

ehaltsherabſetzung, und man beſchloß 
einmütig, ein ſcharfes Mißtrauensvotum 
re Angeſtellten- und Beamtenvertreter des 

egierungsblocks. Danach wurde eine Ent: 
ſchließung angenommen, in deren drei Punkten 
die katastrophalen Folgen der durchgeführten 
15prozentigen Gehaltsherabſetzung für die Staats⸗ 
und Kommunalbeamten hervorgehoben werden. 
In dieſer Reſolution wird zum Ausdruck gebracht, 
daß die Belaſrung einer einzigen ſozialen Schicht 
mit dem Staatsbudget ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit wäre und zu gefährlichen ſozialen 
Konflikten Füssen könne. Weiterhin iſt man 
der Anſicht, daß die Gehaltsherabſetzung die 
Wirtſchaftskriſe verbreitert, die Fi⸗ 
nanzeingänge vermindert und die Arbeits⸗ 
loſigkeit vergrößert. 


Kuch die Eiſenbahnbeamten 
proteſtieren 


Kritik an der Wirtſchaft des 
Berkehrsminiſteriums 


In einer Sitzung des Vorſtandes des Eiſen— 
bahnbeamtenverbandes wurde Stellung genom⸗ 
men gegen die Herabſetzung der Gehäl⸗ 
ter und die Maßnahme der Regierung ſcharf 
kritiſiert. Der Vorſtand der Eiſenbahner⸗ 
verbände ganz Polens jtellt u. a. feſt: 


1. Das Budget des Verkehrsminiſteriums für 
1931/32 ſtützt 9 

Grundlagen 
politit. 


ee e 


Die beiden Urnen werden 


Die Aſchenreſte der in Südamerika verunglückten Flieger Günther Plüſchow und Ernſt Dreblom 
ſind mit dem Hapag⸗Dampfer „General San Martin“ von Buenos Aires nach Hamburg iiber 
Die Beiſetzung der Urnen fand Sonnabend nachmittag in Berlin jtatı, 


geführt worden. 


— — — — — 


ſich nicht auf geſunde rationelle[ Polen | 
einer Finanz: und einen einen nicht unbeträchtlichen Stimmen» 


Die Aſche des Fliegers von Tſingtau in der Heimat 


2. Die Organiſation der Verwaltungsbehörden 
der Staatseiſenbahn, insbeſondere der Verkehrs⸗ 
direktionen, iſt auf veraltete bürokratiſche 
Grundſätze geſtützt und hemmt die normale Ent⸗ 
wicklung der Eiſenbahn. Ein Beiſpiel der un⸗ 
ſparſamen und koſtſpieligen Eiſenbahn verwaltung 
iſt die Errichtung vieler überflüſſiger Leiter⸗ 
poſten, für die beſondere Büros unterhalten wer⸗ 
den, die aber keinerlei poſitiven Wert haben. 


3. Trotz der ſchlechten Wirtſchaftskonjunktur 
enthält das Budget der Eiſenbahnverwaltung 


eine ganze Reihe unproduktiver Ausgaben, 
wie z. B. die Werkſtattprämie, hohe Tagegelder 
uſw. 

4. Die Rechtsnormen der Anſtellung des Eiſen⸗ 
bahnperſonals ſtellten bisher die Gehaltsgeſetze 
aus dem Jahre 1923 dar. Trotz dieſer Geſetze 
Bent das Verkehrsminiſterium eine Reihe von 
Neuerungen, die weder durch die dienſtlichen 
Eigenſchaften, noch durch beſondere 
leiſtungen gerechtfertigt werden. 


Ergebnisloſigkeit der polniich- 
litauiſchen Verhandlungen 


S Warſchau, 18. Mai. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend begannen, wie von uns bereits 
gemeldet, in Genf polniſch⸗ litauiſche 
Verhandlungen, die polniſcherſeits vom 
Miniſterialrat Szumlakowſti, litauiſcher⸗ 
ſeits vom Delegierten Klimas geführt wurden. 
Bei dieſen Verhandlungen hielten beide Seiten 
ihren bisherigen Standpunkt voll aufrecht, 
ſo daß es zur einigenden Ausſprache nicht ge⸗ 
kommen iſt. Die Gergannlungen in Genf find 
als ergebnislos abgebrochen worden, und 
dem Völkerbund wird über ihren Verlauf Bes 
richt erſtattet werden. 


Eine neue Anleihe 
für Polen? 


Warſchau, 18. Mai. (Eig. Telegr.) 
Wie die polniſche Preſſe nach der holländiſchen 
Zeitung „Allgemenes Handelsblad“ berichtet, 
wird in nächſter Zeit eine holländiſche Finanz⸗ 
gruppe Polen eine Anleihe gewähren. ieſe 
neuen Anleiheausſichten werden in Zuſammen⸗ 
hang gebracht mit dem Beſuch des Miniſters 
Matuſzewſki bei Spar Kreuger. 
— — 


kreiskagswahlenin danzig 


Pr. Danzig, 18. Mai. (Eig. Telegr.) 

Die Kreistagswahlen im Freiſtaat Dan⸗ 
ig haben in den Landkreiſen Danziger Höhe und 
Großwerder die bisherige Mehrheit ge» 
ſichert, während im Landkreis Danziger Nie⸗ 
derung die Linksparteien die Oberhand 
behielten. In Mierau kam es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen utzbündlern und Nas 
tionalſozialiſten, in deren Verlauf die Schutzbünd⸗ 
ler durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt wurden. 
Einige andere Perſonen ſind leicht verletzt. In 
Neuteich 5 etwa 400 Reichsbanner⸗ 
leute etwa 30 Nationglſozialiſten und ſchlugen 
mit Eiſenſtangen und Stöcken auf ſie ein. Sechs 
Nationalſozialiſten wurden ſchwer verletzt. In 
Kahlbude wurde am Sonnabend gegen 8 Uhr 
das Auto der nationalſozialiſtiſchen Gauleitung, 
in dem ſich der Gauleiter, Reichstagsgeordneter 
Kurier, der Führer der Schutzſtaffel Danzig⸗ 
Oſtpreußen. Lorenz, ſowie der bayeriſche Land⸗ 
tagsabgeordnete und Gauleiter von Schwaben, 
Wahl, befanden, beſchoſſen und mit Steinen be⸗ 
worfen. Hierbei erlitt der Abg. Wahl ſchwere 
Verletzungen. Die Wahl hat zu einer Niederlage 
des Blocks der Mitte geführt. Der Block hat im 
Vergleich zu den Volkstagswahlen im November 
1930 rund 60 Prozent ſeiner damaligen Stimmen 
verloren. Auch die Kommuniſten haben er⸗ 
hebliche Verluſte erlitten. Sie gaben ihre 
Stimmen an die Sozialdemokraten ab. 
Das Zentrum hat ebenfalls eine Niederlage da⸗ 
vongetragen. Ein Rückgang iſt auch bei den 
feſtzuſtellen. Die Nationalſozialiſten 
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zuwachs zu verzeichnen. 


in Hamburg an Land gebracht 


— — — — — — - — — 


5 


„ 


2 * W 
N — 2 
Y 
4 


Dofener 
Tageblatt 


Au 


ul Anu 


1] | AILRLIIYULNFLTEIEITEUFETEIEREFEREPTTUNTLSNATITN 1} 


der 70. Geburtstag 
des Generaliuperintendenten J. Blau 


Es iſt nur verſtändlich, wenn ein Mann, dem 
vielerlei Aemter, ſchwere Aufgaben und eine Fülle 
don Sorgen aufgebürdet find, deſſen ganzes Leben 
und Wirken der großen Allgemeinheit gehört, an 
einem Feſttage persönlicher Art ſeiner Familie 
und ſich ſelbſt gehören will. Darum verlebte 
Generalſuperintendent D. Blau ſeinen 70. Ge⸗ 
. den 15. Mai, in der Stille und im 
Kreiſe der Seinen, die von nah und fern im 
Lindenpfarrhaus neben der Kreuzkirche zuſammen⸗ 
jekommen waren. Aber wir Deutſchen in Polen 
ind durch unſere Schickſalsgemeinſchaft zuſammen— 
gewachſen wie eine große Familie und bean» 
ſpruchen es daher mit einem gewiſſen Recht, auch 
am perſönlichen Leben unſerer Führer teilzuneh⸗ 
men, für deren allzeit bereite Opferwilligkeit und 
unverzagtes Durchßalten wir nicht dankbar genug 
ſein können. Nicht eine große offizielle Feierlich⸗ 
keit A ausgedehnte Pet en en 
wollte die deutſche evangeliſche Oeffentlichkeit 
zuſammen mit ihrem Führer an dieſem Tage er⸗ 
leben. Das wäre weder im Sinne des Jubilars 
eweſen, noch hätte es der Schwere und der Not⸗ 
age der Zeit entſprochen. Die würdigſte Geſtal⸗ 
tung dieſes Tages, frei von aller Phraſe, der beſte 
Ausdruck für das Gefühl enger Zuſammengehörig⸗ 
leit und Verbundenheit konnte nur ein Gottes: 
dienſt ſein, der in ſeiner Schlichtheit und ein⸗ 
drucksvollen Würde dieſer 70. Geburtstagsfeier 
den rechten Sinn gab. Es ſollte nicht darum gehen, 
Menſchen zu rühmen und zu preiſen, ſondern dieſe 
Feier in der Kreuzkirche galt der Ehre und dem 
Lobe Gottes, der das Leben unſeres Führers 
ſiebzig Jahre hindurch geleitet hat, galt dem Dank 
und zugleich der Bitte um weitere Kraft und um 
reichen Segen für Amt und Werk. 


Es iſt ſonſt nicht angebracht, über einen Gottes⸗ 
dienſt in allen ſeinen Einzelheiten zu berichten. 
Heute mag den vielen, die ſich ein Miterleben ge⸗ 
wünſcht haben, eine Ausnahme willkommen ſein. 
Benn man vom Gottesdienſt erwartet, daß Pre⸗ 
digt, Litur ie und Lieder eng zuſammen gehören, 
hier war dieſe Einheit in Vollkommenheit ver⸗ 
wirklicht. Der Reichtum und die Ausdrucksfülle 
des evangeliſchen Chorals in Text und Meife 
traten wieder einmal deutlich zutage in all den 
wundervollen Liedern, die erfüllt waren von Lob 
und Dank, und deren Bitte dem Manne galt, 
der das Wort Gottes verkündigt. Die gleiche 
Anerſchöpflichkeit, die aus den Chorälen und den 
gewählten Schriftworten hervorleuchtete, beſitzt 
aber auch Johann Sebaſtian Bach, deſſen Kantate 
Jeſu, nun ſei gepreiſet“ wie geſchaffen ſchien für 
dieſen Tag. Der Poſener Bachverein, Frau Ruth 
Behrendt-Rlingborg, Herr Direktor Böhmer und 
die Orgelkunſt von D. Greulich ſelbſt gaben ihr 
Beites, um dieſen Gottesdienſt zu einer wahren 
Bene zu geſtalten. Das tiefire und innerſte 
rlebnis aber war doch die Predigt, die der 
Jubilar, deſſen vornehmſtes Amt es iſt. Diener 
am Worte Gottes zu ſein, ſich ſelbſt vorbehalten 
—— Er hatte das Wort gewählt, das am Tage 
ſeiner Geburt, am 15. Mai 1861, als Lehrtert 
im Loſungsbüchlein der Brüdergemeinde ſtand: 


Phil. 4, 6: „Sorget nichts, ſondern in allen 
Dingen laſſet eure Bitten im Gebet und Flehen 
und Dankſagung vor Gott kund werden.“ Der 


Geiſt des fröhlichen, ſorgenfreien Glaubens, des 
frommen Gebetes, der heiligen Liebe und der 
herzlichen Dankbarkeit, das iſt der rechte Pfingſt⸗ 
geiſt. um den wir am Sonntag vor Pfingſten, 
Exaudi, bitten, und iſt der Geilt, in dem rechte 
Chriſten izr Leben führen. Trotzdem die Predigt 
in keinem Worte die Form des Selbſtbekenntniſſes 
trug, war ſie doch in der ſchlichteſten, demütigſten 
und wahrhaftigſten Weiſe ein Bekenntnis zu die⸗ 
ſem Geiſte, der die 70 Jahre eines reichen und 
geſegneten Lebens, das nicht ohne Leid und 
Trübſal verlaufen iſt, getragen hat. Ohne den 
zuverſichtlichen Glauben, ohne die Kraft, die aus 
der Stille des Gebetes ſtrömt, ohne die fürbittende 
Liebe, von der ex ſich alle Zeit umgeben fühlte, 
wäre es nicht möglich geweſen, den Beginn des 
achten Lebensjahrzehnts in To freudiger und ge⸗ 
troſter Dankbarkeit zu feiern. Dieſe Dankbarkeit 
hat gewiß auch die mitfeiernde Gemeinde, die ſich 
aus allen Poſener Gemeinden und aus Gäſten 
von nah und fern zuſammenſetzte, aufs tiefite 
bewegt. 

Der Wunſch, dem hochverehrten Führer der 
evangeliſchen Kirche unſeres evangeliſchen Geiſtes⸗ 
lebens an ſeinem 70. Geburtstage für all das 
danken zu dürfen, was er in mehr als 2 Jahr⸗ 
zehnten 3 Wahlheimat geweſen iſt, führte 
eine große Zahl von Gratulanten in das 

aus des Herrn Generalſuperintendenten, zu⸗ 
meiſt Vertreter kirchlicher und deutſcher Organi⸗ 
ſationen, denen er nahe ſteht. 

Als erſter übermittelte Geheimrat Haeniſch die 
Segenswünſche des Evangelischen Konſiſtoriums. 
Konſiſtorialrat Nehring verlas ein Schreiben 
der Dankbarkeit und Anerkennung des Evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrates, Präſes von Klitzing 
ſprach im Namen des Landesſynodalvorſtandes 
und Superintendent Rhode im Namen der 


Kleine Poſener Chronik 


* Beim Baden ertrunken. Im Seewörther 
See (Strzeſzyn) ertrank geſtern der 18jährige 
Czeslaus Staſzewſti. A2 hatte mit eini⸗ 
gen Freunden einen Ausflug an den See ge⸗ 
macht. Bei dem ſchönen Wetter ging St. in den 
See. Plötzlich ging er unter. Seine Freunde eil⸗ 
ten ihm ſofort zu Hilfe. Bald gelang es auch, 
St. ans Ufer zu bringen. Als die ärztliche Be⸗ 
reitſchaft eintraf, gab er noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Trotz ſofortiger Wiederbele- 
bungsverſuche ſtarb Sk. ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben. Wahrſcheinlich hat St. 
im Waſſer einen Muskelkrampf erlitten. 

em, Proteſt gegen die Gehaltsherabſetzungen. 
Heute abend um 7 Uhr findet eine Proteſtkund⸗ 
gebung der Beamten gegen die geplante Gehalts⸗ 
berabſetzung im Zoologiſchen Garten jtatt, 


evangeliſchen Pfarrſchaft von Voſen und Pomme⸗ 
rellen, die der Seelſorge und Leitung ihres Ober- 
hirten beſonders viel verdankt. Nachdem der 
deutſche Generalkonſul Dr. Lüttgens ſeine 
Wünſche dargebracht hatte, zeigte die Zahl der 
folgenden kurzen Anſprachen von Pfarrer Sa⸗ 
rowy, Studiendirektor Hildt, Pfarrer Hein, 
Pfarrer Hammer, Pfarrer D. Greulich und 

andgerihtsrat Klawun, welche Fülle von 
Aemtern die Würde des Generalſuperintendenten 
in ſich birgt, wie weit verzweigt ſeine Tätigkeit 
iſt auf ſämtlichen Gebieten der Inneren Million, 
in der Pflege der Diaſpora, im Guſtav Adolf: 
Verein und nicht zuletzt in der wiſſenſchaftlichen 
Durchbildung des kheologiſchen Nachwuchſes. Auf 
alle dieſe Wünſche erwiderte D. Blau ſchlicht und 


hat den bekannten Schriftſteller Freiherrn von 


Schöpfungen, die großen Beifall gefunden hat. 
£efern eine befondere Freude zu machen. 


Deutſchen Gaſtwi 


Juli) 


Unjer neuer Roman 
Die Jugend ſtartet“ 
geſern durch feine ausgezeichneten Romane bekannt iſt. Wir bringen bier eine ſeiner neueſten 


us Stadt und Sand 


uud 


herzlich, indem er alle Verdienſte beſcheiden von 
ſich abwehrte. Er wies hin auf das Erbe des 
väterlichen und großväterlichen Hauſes, das ihn 
ſchon früh dem Auslandsdeutſchtum, dem 5 
der Kirche, dem Aufgabenkreis der Inneren Miſ⸗ 
ſion, der theologiſchen Wiſſenſchaft und nicht zu⸗ 
letzt der ſtrengen Pflichterfüllung und dem Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein für das Ganze verpflichtet 
habe. Dieſe „erbliche Belaſtung“ und Gottes gnä⸗ 
dige Führung haben ſein Leben zu dem gemacht, 
das nach 70 Jahren hinter ihm liegt. Die Kraft 
und Geſundheit, die ä und Zuver⸗ 
ſicht, die ihm von all den glückwünſchenden Ver⸗ 
tretern gewünſcht worden war, wolle auch er ſich 
erbitten, um ſein verantwortungsvolles und ſchwe⸗ 
res Amt weiterhin führen zu können. 


Dieſes Verſprechen wird gewiß das ſchönſte Ge⸗ 
burtstagsgeſchenk ſein, das der verehrte Jubilar 
den evangeliſchen Gemeinden, die voll Vertrauen 
und Dankbarkeit unter ſeiner Leitung ſtehen, von 
ſich aus machen konnte. pz. 


Reiten ſtein zum Derfafjer, der auch unſeren 


mit dieſem Roman hoffen wir allen unſeren 


rten wird weiter 


die Schankkonzeſſion entzogen 


to. Kolmar, 16. Mai. 


Dem Kaufmann Johannes Sohr in Kolmar, 
welcher ſeit — ahre 1893 ununterbrochen und 
ohne Beſtrafung die Reſtauration hierjelbit be⸗ 
trieben hat 9 ba im Alter von 63 Jahren ſteht, 
iſt j 1 die Konzeſſion mit ſechsmonatiger Friſt 
getün igt worden. i 

von zehn 8 Schankſtätten, welche bei Er⸗ 
laß des Alkoholgeſetzes hier beſtanden haben, 
verbleibt jetzt nur noch dreien das Schankrecht. 
Dieſe haben aber nur geringe Bedeutung. Den 


übrigen ſieben Schankwirten iſt die Konzeſſion 0 


ohne Grund genommen worden. Dagegen be⸗ 
ſtehen hier 15 Schankſtätten mit polniſchen Kon⸗ 
eſſionsinhabern. Keinem von dieſen iſt bisher 
die Konzeſſion entzogen, es ſind ſogar neue Kon⸗ 
ſſionen erteilt worden, obwohl in einigen Fäl⸗ 
en die Schantwirlſchaft nur als Nebenbetrieb 
ausgeübt wird und in Einzelfällen Vorkomm⸗ 
niſſe gerichtsſeitig feſtgeſtellt worden find, die 
aus ſittlichen, moraliſchen und geſetzlichen Grün⸗ 
den einen Schankwirtſchaſtsbetrieb als wenig 
wünſchenswert erſcheinen laſſen. ; 

In Budſin, einer Stadt von 2000 Einwoh⸗ 


nern, mit mindeſtens 10 Prozent deutſchen Be⸗ 
wohnern und ſtarker deutſcher Umgebung, iſt die 
einzige deutſche Schankwirtſchaft. Konzeſſions⸗ 
trägerin Fräulein Ling Heyn, ebenfalls der 
Kündigung mit ſechsmonatiger Srift ver⸗ 
fallen. Sonderbar mutet hier der Un 

an, daß die e erſt vor Jahresfriſt er⸗ 
teilt worden iſt und man annehmen muß, daß 
wichtige Gründe für die Konzeſſionserteilung vor⸗ 
gelegen haben. Inzwiſchen hat ſich nichts ereig⸗ 
net; es iſt keine Beſtrafung der Konzeſſions⸗ 
. erfolgt, noch iſt ein trafverfahten ein⸗ 
geleitet noch anhängig geweſen. Trotzdem iſt die 
Konzeſſionsentziehung angeordnet. ; 5 
Außerdem iſt dem Gaſtwirt Kley in Lyſin, 
einem 72 Jahre alten Manne, der jeit 1911 die 
Schankwirtſchaft betreibt, die Konzeſſion ohne 
Grund entzogen worden. Dieſer Schankwirt⸗ 
ſchaftsbetrieb iſt der einzige am Orte. Es ſcheint, 
daß allen deutſchen Schankwirten des Kreiſes die 
Konzeſſion entzogen werden wird. Und dabei iſt 
unſer Kreis faſt zu 50 Prozent deutſchſtämmig. 
Wo bleibt da die 12 viel gerühmte Toleranz, wo 
bleibt da die immer wieder betonte gleichmäßige 
Behandlung aller Staatsbürger vor dem Geſetz? 


Wreſchen 


O Bauernfan g. In der Umgegend treibt 
wieder ein Schwindler ſein Unweſen, dem ſicher 
ſchon viele zum Opfer gefallen ſind. Der anſtän⸗ 
dig gekleidete und gewandt auftretende Mann 
redet den Leuten vor, die Kriegsanleihe wird in 
allernächſter Zeit ausgezahlt, und zwar mit 30% 
des Wertes. Der Gauner verheißt den Leicht⸗ 
gläubigen das baldige Eintreffen des Geldes und 
verduftet mit ſeiner Beute in Geſtalt einer genau 
berechneten Gebühr. Auf dieſe Art und Weiſe hat 
er in Neu Tecklenburg eine Landwirtsfrau ge⸗ 
neppt. 

( Schulausflug. Die deutſchen Privat⸗ 
ſchulen von Wreſchen und Jagenau unternahmen 


am vergangenen Sonnabend einen landeskund⸗ f 


lichen Ausflug nach Poſen. Ein mehrſtündiger 
Beſuch galt dem Zoologiſchen Garten mit ſeinem 
reichen und wohlgepflegten Tierbeſtande, ſowie 
dem Botaniſchen Garten und dem großen Palmen⸗ 
Dr Eine Fahrt nach der Gartenſtadt Solatſch 
eſchloß den genußreichen Tag. 

© Konfirmandenprüfung. Am Mitt⸗ 
woch, dem 20., nachm. 3 Uhr wird Herr Super⸗ 
intendent Rhode in der Kirche die öffentliche 
Prüfung der Konfirmanden abhalten. 


Jarotichin 


x „ und Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung. Erſt die paar Wachstumstage nach 
den andauernden Regenfällen laſſen ein unge⸗ 
fähres Vild über den Saatenſtand zu. Allge⸗ 
mein ſei feſtgeſtellt, daß der Roggen auf leichteren 
durchläſſigen Böden einen guten Stand aufweiſt, 
ebenfalls dort, wo die Schläge mit ſchwerem 
Boden eine leichte Steigung aufweiſen und mit 
einem gut funktionierenden Drainagenetz verſehen 
iind. Schwer unter der Näſſe zu leiden hatten 
die Wirtſchaften. die bisher undrainiert find. 
Dort ſtaute ſich das Waſſer in ungewöhnlicher 
Weiſe und brachte den größten Teil der Pflanzen 
zum Ausfaulen. Konnte ſich der Schlag abet 
trotzdem halten, jo weiſt er heute jene krankhaft 


rote Farbe auf und iſt mit Schmielen ſtart durch⸗ V 


ſetzt. Hier iſt mit nur knapp der Hälfte des nor⸗ 
malen Ernteertrages zu rechnen. Auch der Rüben- 
und Kartoffelweizen iſt in den ſeltenſten Fällen 
geraten. Vielfach mußten größere Schläge mit 
ausgewinterter Winterung umgebrochen und mit 
Hafer oder Gemenge beſät werden. Es gibt Fel⸗ 
der, die heute noch eine Bearbeitung nicht zu⸗ 
laſſen, da Pferde und Maſchinen zu tief ein⸗ 
finken. Hafer, der noch rechtzeitig in den Boden 
kam, weiſt jetzt beim Aufgehen zahlreiche Fehl⸗ 
ſtellen auf, die infolge ſtauender Näſſe ausge: 


fault ſind. Gute Kleeſchläge ſind ſelten anzu— 


treffen. Alſo allgemein betrachtet keine glänzen⸗ 
den Ausſichten für die diesjährige Ernte, da auch 
lange nicht die üblichen Kunſtdunggaben geſtreut 
werden konnten. 


Oſtrowo 


+ Jahrmarkt. Bei dem am Dienstag ſtatt⸗ 
gefundenen Jahrmarkt war ein grober Auftrieb 
von Rindern. Man zahlte für Milchkühe eriter 
Qualität 300—400 Zloty; magere Milchkühe 180 
bis 250 Zloty. Jungvieh 80—150 Zloty. Fettvieh 
wurde lehr geln t. Man ee bis 40 Zloty pro 
Zentner. Die meiſten Kaufabſchlüſſe erzielten 
jüdiſche Händler aus Kaliſch. Ein ns erde⸗ 
angebot war vorhanden, jedoch war der Markt⸗ 
verlauf nur ſchleppend. Nur wenige Kaufabſchlüſſe 
amen zuſtande, was auf die Futterknappheit und 
die beendigten ae zurückzuführen 
it. Gutes Pferdematerial preiſte 250400 Zloty. 
Durchſchnittspreis für Arbeitspferde 120—200 . 
Auf dem Ring wickelte ſich der Krammarkt ab. 
Es hl reges Leben, jedoch mangelte es auch 
hier an Käufern. 

Vom uge überfahren wurde ein 
Soldat des hieſigen Infanterie-Regiments, der 
ohne Fahrkarte die Fahrt nach Jarotſchin mit 
einem Güterzuge unternehmen wollte. Ex ſtieg 
in einen verkehrten 38 ein. Als derjelbe bereits 
in der Richtung na aliſch in Bewegung war, 
verſuchte er, abzuſpringen, geriet unter die Rä⸗ 
der, ſo daß ihm ein Arm abgefahren wurde und 
er jo mit ſchweren Kopfverletzungen auf dem Ge⸗ 
leiſe 1 blieb. Der Schwerverletzte wurde mit 
einem Automobil in das Militärlazarett ge— 
ſchafft. 

+ Raffinierte a AL In eine 
Zigarettengroßhandlung kam dieſer Tage eine 
füngere beſſer gekleidete Dame, machte eine Be⸗ 


ellung auf Zigaretten in einer Höhe von 80 21 


und ließ 75 die Ware in eine Konditorei nach⸗ 
bringen. Als der Bote mit dem Paket in das 
Lokal hereinkam, nahm ſie ihm das Paket ab und 


beſtellte weitere 100 Zigaretten. In dieſem Mo⸗ 
ment nahm ſie das Palet an ſich und verſchwand. 
or der Betrügerin wird gewarnt! 
Seuche. Unter dem Schweinebeſtande der 
fürſtlich Radziwilſſchen Domäne Przygodzice iſt 
die Peſt feſtgeſtellt worden. Vorſichtsmaßregeln ſind 
angeordnet worden. 


Neukomiſchel 


be, Am Himmelfahrtstage gingen über 
unſere Stadt und Umgegend ſchwere Gewitter 
nieder, welche von woltenbruchartigem Regen 
begleitet waren. In kurzer Zeit glichen die 
Straßen kleinen Flüſſen. Die Kellerwohnungen 


mſtand | P 
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kamen in beſondere Gefahr, jo daß die fretwrerge 
Feuerwehr alarmiert wurde, um ji mit den 
Rettungsarbeiten zu befaſſen. In dem Friſeur⸗ 
laden des Herrn Bugzel ſchwammen Stühle und 
Tiſche. An mehreren Stellen ſchlug der Blitz ein, 
8 bei dem Fahrradhändler R. Pflaum in der 
Bahnhofsſtraße, wo der Blitz in die Radioantenne 
ſchlug, trotz fachgemäßer Erdung in das Zimmer 
überſprang und Fenſter ſowie Gardinen in Brand 
ſetzte. Durch ſchnelles Eingreifen wurde weiterer 
Schaden verhindert. Beim Direktor der Strumpf⸗ 
fabrik neben dem Pflaumſchen Hauſe wurde die 
elephonleitung zerſtört. Auch in der Umgegend 
find Blitzſchläge, die an Bäumen und Gebäuden 
Schaden verurſachten, zu verzeichnen. 

g. Frühjahrsbeſtellung. Infolge der 
großen Herbſt⸗, Winter: und Frühjahrsfeuchtigkeit 
iſt in hieſiger Gegend noch ein großer Teil der 
Landwirte mit den Frühjahrsbeſtellungen nicht 
Kine Beſonders in den tieferen Lagen iſt eine 

eſtellung mit Getreide nicht möglich. Dieſe Fel⸗ 
der können erſt ſpäter mit Hackfrüchten bepflanzt 
werden. Erfahrene Landwirte erklären, daß hier 
die Frühjahrsbeſtellung erſt 8 bis 14 Tage nach 
Pfingſten beendet werden kann. 


Liſſa 
k. Aus dem Stadtparlament. Vor 


Eröffnung der Tagesordnung der letzten Sitzung 
unſerer Stadtväter wurde an Stelle des verſtor⸗ 
benen Stadtverordneten der deutſchen Fraktion, 
Nowak, Herr Dr. Helm in ſein Amt eingeführt. 
Die Tagesordnung umfaßte 10 Punkte, darunter 
als wichtigſten den Punkt 6 „Beratung über die 
Angelegenheit der Kommunalen Sparkaſſe und 
Ergänzungswahl der Reviſionskommiſſion“. Wie 
bekannt, ilt die Leitung dieſer Kaſſe eine kommiſ⸗ 
ſariſche. Bereits dreimal wurde der Stadtverord⸗ 
netenſitzung die Bilanz über die Einnahmen und 
Ausgaben dieſer Kaſſe zur Beſtätigung vorgelegt. 
Dreimal wurde dieſe Beſtätigung durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung abgelehntt. (Man kann 
unſren Stadtvätern dieſe ablehnende Haltung 
e nicht verdenken, denn ſie können einer 
Bilanz keine Zuſtimmung geben, wenn ſie keine 
Gelegenheit haben, die Bilanz zu prüfen.) Bei 
der letzten Stadtverordnetenſitzung hat alſo die 
Wojewodſchaft angeordnet, daß aus den Reihen 
der Stadtväter Reviſionsmitglieder für dieſe 
Kaſſe gewählt werden. Aber auch dieſer Antrag 
iſt abgelehnt worden (mit 9 gegen 5 Stimmen). 
Denn die Stadtväter ſtanden auf dem Stand⸗ 
unkt, daß, wenn die Reviſionskommiſſion aus 
ihren Reihen gewählt werden ſolle, auch in den 
anderen Abteilungen (Aufſichtsrat und Vorſtand) 
normale Zuſtände eintreten müßten. Um den 
nun bereits 815 Monate ſchwankenden Zuſtand in 
der Kommunalen Sparkaſſe zu regeln, wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Delegation mit einer Denkſchrift 
zum Miniſterium nach Warſchau zu ſenden, die 
die nötigen Schritte zur Herbeiführung normaler 
Verhältniſſe in der Kommunalen Sparkaſſe ver⸗ 
anlaſſen ſoll. Das Budget für das Jahr 1931/32 
wurde mit den von der Wojewodſchaft angeord⸗ 
neten Kürzungen um 7135 Zloty ohne Debatte 
angenommen. Auf Grund einer Anweiſung der 
Wojewodſchaft wurde den techniſchen Lehrkräften 
an der hieſigen Bauſchule der kommunale Zu⸗ 
ſchlag um 10 Prozent gekürzt. Nachdem noch die 
Gutachten über die Reviſionen der ſtädtiſchen 
Hauptkaſſe und über die Kaſſenreviſionen in den 
ſtädtiſchen Betrieben entgegengenommen wurden, 
fand die öffentliche Sitzung ihr Ende. Es folgte 
nun eine geheime Sitzung, in der u. a. die Miets⸗ 
reger in den ſtädtiſchen Wohnhäuſern erledigt 
wurden. 


Rawitſch 


El Elterntag. Die Leitung des hieſigen 
Privatgymnaſiums hatte zum Sonntag nach⸗ 
mittag die Elternſchaft zu einer Beſprechung ein- 
geladen. Dem Rufe waren erfreulicherweiſe recht 
viele gefolgt. Direktor Schulz begrüßte die Er: 
ſchienenen und gedachte dabei in beſonders herz⸗ 
lichen Worten des Muttertages. Auch ein Teil 
des nun folgenden Programms war dieſem 
Ehrentage der Mutter gewidmet. Schüler und 
Schülerinnen traten vor, um in ſchönen Ge⸗ 
dichten Mutterliebe und Muttertreue, Mutter⸗ 
glück und Mutterleid zu feiern. Frühlingslieder 
und Gedichte, gleichfalls von Schülern vorge⸗ 
tragen, folgten. Beſonders beifällig wurde das 
Geigenduett Mozarts „Kleine Nachtmuſik“ auf⸗ 
genommen. Die Vortragenden, zwei Schüler der 
Anſtalt, brachte dieſe Serenade vortrefflich zu 
Gehör. — Nach einer kurzen Pauſe folgte ein 
ausführlicher Vortrag des Direktors Schulz über 
Berufshilfe. An Beiſpielen zeigte der Redner 
die dringende Notwendigkeit einer , Berufs- 
beratung und wies dabei auf den Verein „Be— 
rufshilfe“ hin, der den größten Mängeln durch 
ielbewußte Arbeit Abhilfe zu een trachtet. 

ie Anweſenden zeigten vollſtes Verſtändnis für 
dieſe Frage und ſagten der Schulleitung ihre 
Unterſtützung auf dieſem Gebiete zu. 


Zu dem Artikel: Erſter Majausflug 
des Radfahrer⸗Klubs nach Goſtyn wird 
uns mitgeteilt, daß die Krotoſzyner Vereine ihre 
Abfahrt um 9 Uhr angeſetzt hatten. Schon um 
8 Uhr richtete eine große Anzahl der Mitglieder 
bekümmert ihre Blicke den im Weſten aufgehen⸗ 
den finſteren Wolken zu. Die Optimiſten glaub⸗ 
ten zwar noch immer an eine bevorſtehende Auf⸗ 
klärung. Leider wurden auch ſie enttäuſcht; denn 
ungefähr um 149 Uhr öffnete der Himmel ſeine 
Schleuſen und durchſtrich ſomit das vorgeſehene 
Programm. Alle bereits Verſammelten mußten 
betrübt ihren Heimweg antreten. Beſonders 
groß war das Bedauern, als man hörte, daß alle’ 
anderen Vereine anweſend waren. 
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Dienstag, 19. Mai 1931 


Die Zmiichenrunde um die deutſche 
Jußballmeiſterſchaft 

Der Himmelfahrtskampf zwiſchen Eintracht: 
Frankfurt a. M. und Fortuna endete nach Ver⸗ 
längerung der Spielzeit mit einem 3:2 ⸗Sieg der 
Frankfurter. Obwohl das dritte Tor ein Selbſt⸗ 
tor war, war Frankfurts Sieg verdient. 

Am 17. Mai treten in die Zwiſchenrande: 
in Dresden: Dresdner S. C. gegen Holſtein⸗Kiel. 
in Berlin: Hertha⸗B. S. C. gegen Sp.⸗ . Fürth 
in Altona: Hamburger S. . gegen Eintracht 
Frankfurt, 
in München oder Ludwigshafen: München 1860 
gegen Meidericher Spielverein. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag ſoll nun der Sieger 
E gegen Tennis⸗Boruſſta⸗Berlin an: 
treten. 
Der Kampf in Verlin 
zwiſchen Fürth und Hertha endete mit einem 
3:1 zugunſten der Berliner. 

Hertha ſtartete auffallend nervös; Fürth da⸗ 
gegen begann ruhig und ſicher. Aber dieſer erſte 
Eindruck täuſchte. Noch keine Viertelſtunde war 
verſtrichen, und das Bid hatte ſich bereits ge⸗ 
ändert: Hertha übernahm das Kommando! Das 
Publikum iſt ſehr aufgeregt, und die eine Ent⸗ 
ſpannung kommt erſt, als Sobek in der 22. Mi⸗ 
nute mit fabelhaftem Schrägſchuß aus 18 Meter 
Entfernung die Berliner in pad Bringt. 
Die Menge kennt ſich nicht vor l als 
wenige Minuten ſpäter Sobek dem Fürther Erſatz⸗ 
Thorwart den Ball aus den Händen tritt und 
Kirſei das Reſultat auf 2:0 erhöht. Eine höchſt 
unfaire Handlung des Fürther Verteidigers Appis 
ahndet Guyenz erſt mit Platzverweis, nimmt aber 
— 5 Entſcheidung unbegreiflicherweiſe wieder 
zurück. 

Der 2:0 8 war verdient, was in der 
zweiten Hälfte beſtätigt wird. Ja, noch mehr: 
Kirſei, ſonſt ſo torſicher, verpaßt zwei ſogenannte 
„totſichere“ Tore. Dann macht die Berliner Mann⸗ 
ſchaft eine Kriſe 15 Leinberger beginnt glän⸗ 
end zu ſpielen, und Fürth bekommt endlich auch 

orchancen. Tatſächlich kann Franz ein Tor auf⸗ 
holen. Hertha wird etwas nervös, aber als kurz 
vor Schluß Hahn eine Rück⸗Vorlage zum 3 :1 ein- 
köpft, iſt das Spiel endgültig entſchieden. 

Zum Schluß gibt es einen Skandal: der wegen 
einer Roheiten berüchtigte Fürther Kraus tritt 

uch. Die Menge tobte, Kraus wird vom Platz 
verwieſen und wird nun hoffentlich niemals mehr 
auf einem deutſchen Fußballplatz erſcheinen dür⸗ 
fen. Berlins Sieg war Nen verdient. 

Der D. S. C. Dresden, 


vielfach als Favorit bezeichnet, verlor auf eigenem 
latz gegen das wiederauffommende 8 
iel 423, nachdem die Hofmann⸗Elf bei Halbzeit 
3:1 geführt hatte ()) 
Erwartungsgemäß iſt der 
2:0 (1:0) Erfolg des Hamburger Sportvereins 
über Eintracht (in Altona) und der 
? 4:1. (1:1) Sieg von München 1880 
im rückſtändigen Vor rundenſpiel gegen Meide⸗ 
richer Spielverein. München 1860 wird dadurch 
der Gegner von Tennis⸗Boruſſia, Berlin, am 
fingſtmontag in der Zwiſchenrunde zu Dui 


1:7 
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Schwimmen ein Volksſport 


U. B. Kein Sport verdient es ſo, Allgemeingut 
E. werden, wie das Schwimmen. Jeder andere 

port kann noch als Luxus angeſprochen werden 
Dasb Sehen den Gebirgsbewohner der Skiſport), 
das wimmen ſedoch kann man als reinen 
„Brauchsſport“ bezeichnen. Wie viel Unglüds- 
fälle füllen im Sommer die . entſtanden 
durch Unkenntnis im Schwimmen Was — — 
alle W n wie die Waſſerpolizei 
und an cken auf 8 5 a, 
wo die meiſten wo sfälle durch trinken 
paſſieren, find fie meiſtens nicht vorhanden und 
würden wohl auch wenig nützen. Der zuverläj- 
ſigſte berg egen die Gefahren des Ertrinkens iſt 
die Beherr 1 des wimmens, Kein Sport 
iſt mit einem ſo geringen Koſtenaufwand verbun⸗ 
den wie der Schwimmſport. Ein Badetrikot iſt 
die ganze Ausrüſtung. Die Eintrittsgebühren zu 
den öffentlichen Schwimmanſtalten ſind meiſtens 
ering, wer auf dem Lande wohnt und einen 
luß oder See in der Nähe hat, braucht meiſtens 
nicht einmal dieſe Ausgabe zu fürchten. Die 
Schwimmbewegungen ace man ſich nur zeigen 
zu laſſen. Die Hauptſache iſt ein wenig Mut, 

em unbekannten Element anzuvertrauen. Keines⸗ 
wegs iſt ein „Trainer“ nötig, e u 
lernen, obgleich es natürlich von Vorteil iſt, ſich 
dieſe Kunſt unter ſachkundiger Leitung anzu⸗ 
eignen. 

Die eſund heitliche Bedeutung des 
Schwimmſports ift ungeheuer. Die Gewohnheit 
bei jedem Wetter ins Waſſer zu gehen, härtet ab 
und macht den Körper e egen 
alle Erkältungskrankheiten. Die wimmbewe⸗ 
gung 17 eine 15 ie ede e aller 
Muskelgruppen. Die Körperhaltung wechſelt Ya 
dig aus einer Totalſtreckung in eine Totalzuſam⸗ 
1 Dante We der Bewegung 
regelt die Atmung. Der ſtärkere Druck des Waſſers 
auf den Bruſtkorb erzwingt eine gute Tiefatmung. 
Beſonders die Ausatmung iſt beim Schwimmen 
vollkommen. Die ganze Lunge his in die äußer⸗ 
ſten Lungenſpitzen ti bei gewöhnlicher Atmung 
meiſtens verng 10 gt werden, was ſchwere ge⸗ 
ſundheitliche Schädigungen nach fi ziehen kann) 

iſt beim Schwimmen „in Tätigkeit“. Der Bruſt⸗ 
korb wird durch das Seitführen der Arme zudem 
ſtark geweitet, jo daß der Schwimmer viel tiefer 
einatmen muß, was beſonders für den weiblichen 
Körper von großer Bedeutung. it, 

In Deutſchland hat man die Wichtigkeit des 
Schwimmens längſt erkannt. Auch die D. T. 
(Deutſche Turnerſe aft) hat den Schwimmſport 
in ihren Betrieb aufgenommen; für den Bau von 
Fluß⸗ und Hallenbädern wird viel getan: in den 
Schulen ſteht der Schwimmunterricht gleichwertig 
neben dem Turnunterricht, das heißt jedes Schul 


ch ten, die 
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kind iſt verpflichtet, daran n falls es 
nicht aus geſundheitlichen Gründen vom Schul⸗ 
l davon befreit wird. 

Unſere Turnvereine und Schulen ſollten ſich 
daran ein Beiſpiel nehmen. Es gibt in unſerem 
waſſerreichen Lande wohl namen Lehrer. der 
des Schwimmens kundig iſt. Wie könnte er die 
vorgeſchriebenen Turnſtunden 1 verwenden, 
als mit ſeinen Schulkindern ans Waſſer zu gehen 


Pferderennen in 


Trotz des ſchönen Wetters war der Beſuch nicht 
ſo gut, wie am letzten Donnerstag. Der gebotene 
Sport war gut, und nur das unerträglich lange 
Warten am Start vor dem Ablaſſen der Pferde 
zu tadeln, das den Schluß der Rennen um bei⸗ 
nahe % Stunden verzögerte, jo daß der Fahr⸗ 
lanmäßige Zug wie der Extrazug nur halb ge: 
üllt abfahren mußten. 

J. Hindernisrennen über 3200 Meter. 

1. Baljamina, Beſ. J. Rosciſzewſti, 72 Kg. 
2. Magnat, Bei. Graf Korzbok⸗Lgcti, 70 Kg. 
Ferner lief Kolubiec. Balſamina führt bis zum 
Bogen, dann löſt ſie Magnat ab. In der Graden 
wird Balſamina aufgefordert und gewinnt leicht 
mit 1 Länge. Tot. 25: 10. 

II. Flachrennen über 1600 Meter. 
1. Griſolette, Beſ. Rogowiti u. Koz-minſki, 50 Kg. 


2. Bosfor, Bei. K. Wazynſki, 62 Kg. Ferner 
liefen Nabab, Jedynka, Ringesſpiel. Nabab 


führt, was die Riemen halten, am Einlauf iſt 
er aber durch ſein hohes Gewicht gehandikapt, 
fertig und muß die deutſche Griſette und nachher 
noch Bosfor an ſich vorbeiziehen laſſen. Griſette 
gewinnt verhalten mit 1% Längen. Tot. 13: 10, 
12, 22 für Platz. 
III. Hürdenrennen über 2400 Meter. 5 
1. Mnich, Bei. K. Bylczynſki, 74 Kg. 2. Harri⸗ 
mann, Bel. Wk. Robinjti, 72 Kg. Ferner liefen 
Centaur und Jegomosé. Mnich und Harriman 
8 ſich in der Führung ab. Mnich gewinnt 
leicht mit 1% Längen. Jegomose hat es vis ä 
vis der Tribüne ganz aufgeſteckt. Tot. 12: 10. 
Platz 11, 14. 


und ihnen Schwimmſtunden zu geben? Die Turn» 
vereine in Ortſchaften mit Badegegelegenheit 
ſollten ihrem Verein eine Schwimmabteilung an⸗ 
gliedern oder noch beſſer im Sommer den ſyſte⸗ 
matiſchen Schwimmunterricht in ihren Vereins⸗ 
betrieb aufnehmen. Nur ſo kann der Schwimm⸗ 
ſport Allgemeingut des Volkes werden, nur ſo 
kann auch bei uns das Ziel erreicht werden: jeder 
gefunde Deutſche muß ſchwimmen können. 


Lamica, 4. Tag 


IV. Flachrennen über 1600 Meter. 

1. Nero, Beſitzer Graf Korzbok⸗Lacki, 54 Kg.; 
2, Gazda, Beſ. Graf Mielzonſti, 57 Kg. Ferner 
lief Ciosta, Traverſalle, Marſzalek. Gazda ſpringt 
mit der Führung ab, taverjalle iſt zu unruhig. 

m Einlauf ringt der bildſchöne deutſche Nero 
Hazda nach hartem Endkampf um 1 Länge nieder. 
Tot. 23:10, Platz 12, 12. . 

V. Verkaufs⸗Flachrennen über 1600 Meter. 

1. Ma dolary, Bei. Graf Mielzynſti, 62 Kg.; 
2. Gazimur, Beſ. D. Czcheidze, 62 Kg. Ferner 
lief Juljuſz, Magda, Czeremcha, Korea. Bis zum 
Einlauf führt Gazimur, dann geht Ma dolary 
vorüber und gewinnt ſicher mit 2 Längen. Tot. 
10:10, Platz 13, 20. 

VI. Hürdenrennen über 2400 Meter. 

1. Zbir, Bei. K. Swiecicki, 74 Kg.; 2. Naughty 
Bon, Beſ. Bylezyifti, 72 Kg.; 3. Tamerlan, Beſ. 
K. Waſzynſti, 72 Kg. Ferner lief Soravia, Ku⸗ 
wera, Intryga Kinmal. Soravia führt mit Zbir 
abwechſelnd, bis in den Einlauf, hier fällt ſie ab 
und wird von Naughty Boy und Tamerlan über⸗ 
holt, die in dieſer Reihenfolge die Plätze bejeten, 
Kinmal hat ſeinen Reiter verloren. Tot. 69 10, 
Platz 51, 27, 25. 

VII. Hindernisrennen über 3600 Meter. 

1. To Good Beſ. B. Pieczynſti, 74 Kg.; 2. Nic 
ci do tego, Bel. H. Dobrzanſti, 74 Kg. Ferner 
liefen Czekan, Arkan. To Good führt das ganze 


Rennen, im Einlauf ſieht Nic ci do tego einen 
Moment gefährlich aus, kann aber den Führen⸗ 
den nur auf 1% Längen erreichen. Tot. 51: 10, 
Platz 19, 20. 


Von der 
Schwieriger Aufitieg 
Eine intereſſante Aufnahme von 
An der dreitägigen ſchweren 


Olympia 1956 in Berlin 


Ein für die deutſchen Sportverbände nr 
liche Botſchaft kommt am Donnerstag aus Lau⸗ 
ſanne, dem Sitz des internationalen ende pc 
Komitees. Berlin iſt mit großer Mehrheit von 
den dem Komitee angeſchloſſenen 53 Nationalver⸗ 
bänden als Austragungsort für die Olympiſchen 
Spiele 1936 gewählt worden. Arſprünglich ſollte 
das Ergebnis der ann Umfrage erſt am 
Claas abend geſichert werden. Da aber der 
taatspräfident von Laujanne, der bei dieſem 
terlihen Akt den Vorſitz führen ſollte, an dieſem 
age nicht abkömmlich war, wurde die bedeu⸗ 
tungsvolle Tagung verlegt. Von den elf Städ⸗ 
5 für die Olympiſchen Spiele 1986 be⸗ 
worben ten, darunter neben Berlin von deut⸗ 
= ab Städten noch Frankfurt a. M., Köln und 
ürnberg, blieben für die engere Wahl eigentlich 
nur noch Barcelona und Berlin übrig. Rom 
und Budapeſt, die ebenfalls in Ausſicht genommen 
waren, hatten ihre Kandidatur A en. 
. verzichtete dabei ausdrücklich — 
von Berlin. 


Neuer Staffelreford 

Eine Glanzleiſtung vollbrachte die Meilenſtaffel 
der Stanford⸗Univerſität bei einem leichtathle⸗ 
tiſchen Sportfeſt in Fresno (Kalifornien), Die 
4 Studenten legten, jeder einen Durchſchnitt von 
48.2 J die Amal 440 Pard in der fabel⸗ 
haften Zeit von 312,8 zurüd und unterboten 
damit den 1928 in Amſterdam von der amerifg= 
niſchen Nationalmannſchaft aufgeſtellten Welt 
rekord um ſechzehntel Sekunden. In der Amal 
110⸗Pardſtaffel erreichte die Mannſchaft der Sou⸗ 
thern Californig⸗Univerſität aus Los e 
den beſtehenden Weltrekord, der von der deutſchen 
Nationalmannſchaft Aude Corts, Houben und 
Körnig mit 40,8 Sekunden gehalten wird. 


Schmelings Geſchäft 
Die Schaukampfreiſe des Boxweltmeiſters Max 
Schmeling durch die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt jetzt beendet. en Ur ſie nicht 
immer den erwarteten finanziellen Erfolg gehabt 
haben ſoll, 


at Schmeling dabei immer noch die 
recht nette 


umme von 72000 Dollar = 302 400 


Harzer Motortadjahrt des A2 
nach dem 
der ſchwierigen 


C 

übichenſtein bei Bad Grund 

uerfeldeinfahrt des ADAC. durch den Harz. 
otorradprüfung nahmen hundert Maſchinen teil. 


u erhalten, jo daß ſich die Tour doch gelohnt 


Inzwiſchen ſind auch ſchon die Verträge für den 
am 3. Juli in Cleveland ſtattfindenden Meiſter⸗ 
chaftskampf mit Stribling vorbereitet worden. 

anach erhält Schmeling nach Abzug der Unkoſten 
40% der Einnahmen, während ſich Stribling als 
Herausforderer mit 12,5% begnügen muß. Sei⸗ 
tens der Veranſtalter wird die Einnahme an Ein⸗ 
trittsgeldern auf etwa 950 000 Dollar — nahezu 
vier Millionen Mark — geſchätzt. 


Sport⸗Rundſchau 


jr. Einen großen Erfolg hatten die Polen in 
Oslo zu verzeichnen. ie trotz langer Vorberei⸗ 
tungen erſt in letzter Minute zuſammengeſtellte 
Mannſchaft für das Spiel mit Norwegen um den 
Davis⸗Pokal konnte die Norweger ohne ach 
Mühe 5:0 ſchlagen, wobei allerdings berückſi 
tigt werden muß, daß die Norweger wegen der 
ſchlechten Witterungsverhältniſſe auf die beiden 
letzten Spiele verzichteten, nachdem die Schlacht 
nach dem . am Sonnabend bereits ver⸗ 
loren war. Es ijt der zweite 1 5 5 Sieg bei 
dieſen Spielen, nach dem knappen Siege gegen 
Rumänien im vergangenen Jahre. Der deutſche 
Trainer Stubbe hat aus den Trainingspartnern 
alles herausgeholt. Aus den EN eINAB Bezirken 
wurden in das Warſchauer Trainingslager War: 
mini (Poſen), Wittman (Kattowitz), Hebda 
(Lember ), die Brüder Stolarow, Nawratil und 
Tloczynſki berufen. Schließlich fiel die Wahl für 
die Vertretung gegen Norwegen auf Hebda, Tko⸗ 
ezyüſti und Max Stolarow, der durch ſeinen 
Militärdienſt an einer rationellen Ausübung des 
Tennisſports gehindert war. Letzterer wurde 
plötzlich krank, ſo daß man mit der Beſetzung des 
Doppels in te n kam, während 
die Einzelſpiele, für die bis zur letzten Stunde 
drei Anwärter vorhanden waren und die eigent⸗ 
lichen Vertreter erſt an Ort und Stelle beſtimmt 
werden ſollten, nunmehr feſtlagen. Man erwog 
bereits das Doppel Jerzy Stolarow Poplawſfki, 
das ebenfalls ſeinen Mann geſtanden hätte. End⸗ 
gültig wurde Polen von Hebda, Tkoczyäfti und 
Jerzy Stolarow vertreten. Am erſten 1 
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Hebda leicht über Jack Nielſon 6:1, 6:1, 6:2 
und Tkoczynſki über Torkildſen 6:2, 6:1, 7:5. 
Am zweiten Tage gab das Doppel Tloczynſki.— 
Stolarow gegen das norwegiſche Paar Chriſtof⸗ 
ferſen—Fagerſtroem einen Satz ab und gewann 
in vier Sätzen 6:0, 6:2, 5:7, 6: 2. Die beiden 
letzten Einzelſpiele fanden nicht mehr ſtatt, weil 
die Norweger verzichteten. Die Polen ſind be⸗ 
reits nach Kopenhagen abgereiſt, wo ſie nunmehr 
am Freitag, Sonnabend und Pfingſtſonntag auf 
die Dänen ſtoßen, die nach ihrem 5 :0-Siege über 
Rumänien, der ohne Worms erzielt wurde, einen 
ſehr harten Gegner abgeben werden. 
* 


Wieder gab es harte Kämpfe bei der traditio⸗ 
nellen leichtatheletiſchen Begegnung zwiſchen 
Auswahlmannſchaften der Univerſität und 
der Handels hochſchule. Mit einem Vor⸗ 
ſprung von nur zwei Punkten konnten die Han⸗ 
delshochſchüler, die die meiſten erſten Plätze be⸗ 
ſetzten, nach 8 Kampf den Sieg an 
ſich reißen. Nach der Weitſprungkonkurrenz, die 
eigentlich die Entſcheidung brachte, waren die 
Handelshochſchüler nicht mehr zu ſchlagen. Es 
ſei denn, daß ihre Stafette über 4 mal 100 Mtr. 
disqualifiziert wurde und ohne Punkte blieb, 
was freilich beinahe wegen angeblicher Bahn⸗ 
überſchreitung der Fall geweſen wäre. Das meiſte 
Intereſſe konnte der Neclbenee abgewinnen, bei 
dem ſich Weſper von der beſten Seite zeigte. Er 
überſprang in prachtvollem Stil die Marke 1,74 
Mtr. Eine beſonders ſtarke Seite der Handels⸗ 
hochſchüler waren die Läufe, mit Ausnahme der 
4 mal 100⸗Mtr.⸗Stafette, die mit Bruſtbreite in 
einer Zeit von 46.8 von der Univerfität gewon⸗ 
nen wurde. Im Speerwerfen, das eine ſchwache 
Seite der — war, brachte es der Univerſi⸗ 
tätsvertreter Ither Turczyk, übrigens ein 
Mitglied des V. D. H.⸗Poſen, zu der Hernor: 
n Leiſt ung von 54,85 Metern. Pie⸗ 
chocki lief die 100 Meter in 11.2 Sek. 


* 

Vor den Wettkämpfen der Studenten unter⸗ 
nahm 1 einen Vorſtoß gegen den polni⸗ 
ſchen Rekord im beidarmigen Kugelſtoßen und 
verbeſſerte ihn um 55% Zentimeter auf 20,07% 
Meter. Damit wurde Konopacka überflügelt. 
Der neue Rekord iſt trotz widrigen Windes auf⸗ 
geſtellt worden. 2 

Die letzten Bezirksſpiele brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: . 5:3, Oſtrovia — 5. C. P. 
4:1, Stella Sparta 4:2, L. K. S.—Legja 2:2 
und Polonja—Warta 4:1. 


* 


Die Ligaſpiele brachten einen hohen Sieg der 
bre „Warta“ in Lemberg über „Lechja“, die 

0 geidlagen wurde, ein Neſultat, das man 
nach der Niederlage gegen „Czarni“ kaum er⸗ 
wartet hatte. Die Grünen gaben mit Fontowicz 
wieder einmal ein Konzert. Die Tore 9 15 
Scherfke (3), Aniofa (2), Banaſzkiewicz (2) und 
Andrzejewſki (9. Die zweite Senſation bereitete 


„Warſzawianka“, indem ſie in Lodz L. K. S. 
4:1. das Nachſehen gab. „Polonja“ ſchlug 
rakau zwi⸗ 


Garni“ 5:0, das große Derby in 
ſchen „Willa“ und „Cracovia“ endete 4:1 zus 
gunſten der erfteren. „Ruch“ und „Pogon trenn- 
ten ſich in Bismarckhütte unentſchieden 1:1. 


‚Die Ligatabelle ſieht nach den geſtrigen Ergeb: 
niſſen folgendermaßen aus: a 


Name des Zahl der Punkte Torver⸗ 
Klubs Spiele hältnis 
Wiſta 6 17:7 
Ruch 6 8 12:5 
lonia 7 7 12: 12 
egia 6 A 
Maria 7 { 19:12 
K. S. 6 ( 18242 
Garbarnia R ; 6:4 
Pogon 5 5 9 135 
agent i 5 ) 9242 
arſzawianka 5 | 10 :15 
Cracovia 6 ! 9:16 
Lechja 5 4 6:19 


UULUUDDEGEITTTDTTTTTTTU UT ETUI 


die täglihe Uebungsſtunde 


„IINTRLAENDEUNUURKIRR III 


U. B. 1. Beine breit geöffnet, Körper gefte eckt, 
Arme hoch gehoben. Des ganze ui; wi iſt zuerſt 
Nestor; dann entſpannen ſich Hände, 

erkörper, Beine, ſo daß der ange ur 
zwiſchen die geöffneten berſchen el fällt. Dann 
wird er wieder langſam geſtreckt. Tempo ſteigern. 

2. Ein Bein wird vorwärts oder ſeitwärts ge⸗ 
hoben. Der Uebende gleitet mit den yinge: pigen 
an dem gehobenen Bein entlang bis zu den Zehen. 
wobei ſowohl das gehobene als u das Stand⸗ 
bein im Knie geſtreckt bleiben. 


3. Im Sitzen werden die Fußgelenke der am 
Boden geſtreckten Beine gefaßt und die Beine 
von den Geſäßhälften abwechſelnd vorwärts ge⸗ 
ſchoben. Dasſelbe rückwärts. 


4. Die geſtreckten Beine werden im Sitzen breit 
5 tet. Der Oberkörper wippt nach vorn, wobei 

ie Fingerſpitzen der geſtreckten Arme abwechſelnd 
die rechte und linke Fußſpitze berühren. 


5. Bauchlage. Gleichzeitig werden Ober: 
körper und Beine gehoben, wobei die Hände die 
Fußgelenke faſſen. Sofort wieder loslaſſen und 
in die Bauchlage zurückfallen. 


6. Beine weit geöffnet, Knie feſt. Arme Teil 
wärts e gehoben. Das Becken wird 
Arier nach links und rechts gedreht. Der 
Bruſtkorb ſoll die Bewegung nich! 
mitmachen! - 


7. Das rechte Vein iſt über das linke gekreuzt. 
Der Uebende ſpringt hoch, dabei wechſelt er die 
eine, ſo daß dat das linle Bein 

über das rechte gekreuzt iſt. Im ſchnellen Wechſel 


Der Kampf um das Petroleum tobt weiter, es geht 


80 die Weltherrschaft, alle Staaten. alle Märkte, sind 
Schlachtfeld. Die grossen Organisationen, also die 


inädikate, haben nicht die Kraft oder nicht den Mut, 
gendetwas zu unternehmen, sie können sich nicht 
utschliessen aktiv aufzutreten oder Deiensivstelluug 
K beziehen, sie schwanken zwischen Angrifi und 
wMpromiss, sie verteidigen den Markt, aber sie 
Saen durch die Finger, sie dulden es, dass kleinere 
yäaten von russischen Oel erobert werden. Wahr- 
Cheinlich wollen sie den Russen dadurch ein Ventil 
‚ten, die Möglichkeit hier zu Preisen zu verkaufen, 
zie die ärgsten Dumpingerscheinungen teilweise aus- 
alten, indem sie sie unnötiger werden lassen. Die 
aussen haben schliesslich keine Veranlassung, zu 
Mipingpreisen abzugeben, wenn sie nicht müssen, 
Wan, Wegen der Unterminierung der kapitalistischen 
elt allein, verschleudern sie nicht Werte; auf einem 
kuckt, den sie erobert oder sonstwie in die Hand be- 
Omen haben, brauchen sie nicht um jeden Preis 
Anzuzeben. Nicht zum Kampf, auch zum Frieden ge- 
en.‘ aber Einigkeit, und diese fehlt vollkommen. Der 
Nglisch-holländische und der amerikanische Konzern, 
3 gerade durch das russische Petroleum hätten an 
‚ander gebunden werden sollen, sind getrennt, statt 
ereingt worden. Beide werden von der Sehnsucht, 
se, tussischen Markt in ihre Hand zu bekommen, be- 
A welt. einer gönnt es dem andern nicht. sie arbeiten 
‚@eneinander, und so kann und wird es keiner von 
} Kuen erreichen. Diese Sachlage ermöglicht den 
Ussen die Fortsetzung ihrer, Politik auf dem Welt 
sr oleummarkt. Die Aussichten auf einen Friedens- 
sc) luss zwischen kapitalistischer und kommunisti- 
bier Oelproduktion sind nicht gerade rosig, und zu 
ti erwiegendem Teil ist dies Verdienst, das heisst 
nehtiger Verschulden, eines einzigen Mannes, Sir 
enry Deterding. In seinem ganzen Leben, das einen 
} ch nzenden Aufstieg darstellt, wenige Karrieren glei- 
en seiner, hat Deterding das Wort Kompromis nur 
— selten gekannt. Bedürfnislos. wie er trotz seines 
damensen Reichtums, ist, fürchtet er nicht die Härten 
den Wirtschaftskampfes. Er glaubt am Gott. ehrt 
ne Königin und hasst Sowietrussland; das ist das 
 angelium dieses Sechzigjährigen, der die Arbeit 
wer einschätzt, als die Menschen und Kompromisse 
Hecht hasst, als irgendetwas sonst auf der Erde. 
er Hass wurde ihm im Jahre 1927 klar und unge- 
eeklainkt vorgehalten, als die Standard Oil Company 
kanlärte, sie finde es unangebracht, dass die ameri- 
Unischen Interessen dem persönlichen Hass und der 
 versönlichkeit eines einzelnen Menschen geopfert 
zuden sollen, und sie denke nicht mehr daran, mit- 
ing. Diesem Druck musste nachgegeben werden, 
d es, kam damals zu einem Vertrag, in dem sich 
% Syndikat, dem auch die „Shell“ angehörte, zur 
Gedernahme eines bestimmten Quantums russischen 
N Ag verpflichtet hat. Wirtschaftspolitisch und mensch- 
A interessant ist eine Episode, die sich im Lanfe 
de. damaligen Verhandlungen abspielte. Deterding 
change von Stalin durch den Pariser sowjetrussi- 
kin Gesandten, dass ein kleiner Bruchteil der Be- 
tende. ussland für die Petroleumlieferun- 
un Zufiiessen, den seinerzeitigen Besitzern der russi- 
dle 


Oelfelder, die heute expropiert sind, reserviert 

5 luden möge und ausgezahlt werden soll; Stalin hat 

1 Win abgelehnt. Beide Männer haben sich durch 
de 


Nzipielle Gründe zu diesem Vorgehen veranlasst 
sehen. Wenn dies überhaupt noch möglich war, 
En diesem Zeitpunkt an, hasst Deterding Sowietruss- 
dd noch schärfer und erbitterter. Vielleicht wird 
Ahr Hass noch durch ein Gefühl der Ohnmacht ge- 
Ste t, das diesen Mann, der sich selbst zu solcher 
einne, eumnorgearbeitet hat und der gewohnt ist, 
ion Willen durchzusetzen, reizt. Er sieht die Ent- 
die lung gegen sich gerichtet, er muss sehen, denn 
Zahlen geben klaren und deutlichen Bericht, sie 
ah en von der ansteigenden Macht, sie berichten 
f 5 on, dass Russland heute schon ein Zehntel des 
Atkonsums an Oel zu decken vermag. sie ver- 
N dass in wenigen Jahren Sowjetrussland seine 
uktion auf das einundeinhafbfache der Vorkriegs- 
oduktion gebracht haben wird, wobei es angesichts 
Produktionsmethoden billiger abgeben kann, 
ein konkurriere Produzent in ir 
Staat der Erde. eser Aufstieg Russlands 
begleitet von einem Nachlassen der amerikani- 
Produktion und einem beträchtlichen Ansteigen 


dieser letzterwähnten Tatsache ist das Ent- 
eines Kleinkrieges zwischen Rumänien und 

trussland im Rahmen des grossen Weltkampies, 

es Ringen zwischen Rumänien und Russland geht 
den Markt der Bonaustaaten und Mitteleuropa. 
en griffen im Kampfe auch dazu, 2 

en Donauweg zu verrammeln, indem sie das 
aden verhindern und verbieten, aber sie dürften 
Mit kaum durchdringen, denn die Internationale 
te) aukommission, die von den Russen angerufen wor- 


ist. muss gegen Rumänien entscheiden.. Ansenst 
Firmennachrichten 


Konkurse 
E. Eröftuumnmstermꝶm. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. d. Guubirer versammlubz. 
1 finden in den Amtsgerichten statt. 
Glaberx. Konkursverfahren Jan Zborowski, 
a blgerversammlung 21. 5. 1931, 13 Uhr, Zim- 


Zbigniew Robifiski. Konkursverfahren 
n Nozesteilt, da Zwangsvergleich vom 11. 2. 1931 
dn echtskraft erlangt hat. 
sen. Konkursverfahren 
Ferre 


Anwalt Lukasz yk. 


4 
1 


Stanislaw Siemianow- 
E. 7. 5, 1931. K. Rechts- 
J. 6. 1931. Erster Termin 
G. 3. 6. 1931, 10 Uhr. 
Konkursverfahren Jef Czepski, aus 
E. 22. 4. 1931. K. Anton Möwitiski, A. 
1931, Erster Termin 7. 5. 1931. G. 8. 6. 
1. 10 Uhr. 
hen. Konkursverfahren „Pleszewskie 
Iyny Parowe", T. A. E. 14. 4. 1931, K. 
echtsanwalt Perz. A. 28. 5. 1081. Erster Termin 
878. ne r , Me 1 
€ aczala, Waly Jana 
» 5. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, gerechnet v. 
5. 1931 erteilt. Vermögensverwalter Karl Hell- 


M 


: 


Vie. 
5 Konkursverfahren Marian Bielski in 
tabow, Vergleichstermin 16. 6. 1931. 10 Uhr, 
* er 44. 
n. Konkursverfahren Fa, „Rolnik“, Spöl- 
Termin zur Prüfung 


N gricinia Rolniczo-Handlowa. 
er nachträglich gemeldeten Forderungen 21. 5. 


1931, 10 Uhr, Saal 6, 
Fu „ Konkursverfahren Karl Friedrich Albert 
Ritter. E. 30. 4, 1931. K. Rechtsanwalt Michal 
ankowski. A. 30. 6. 1931. Erster Termin 21. 5. 
at, 10 Uhr. G. 16. 7..1931, 10 Uhr, 
Gl. Konkursverfahren Fa. „Zgoda", Spöl. Spoz. 
malbigerversammlung 28. 5. 1931, 11 Uhr. Zim- 
1 
5 General versammlung 
15 Poznanski Bank Ziemian 8. A, in 
I den. Al. Marcinkowskiego 13. Ordentl, G. -V. 
. Uhr in den Räumen der Bank. 


deb. Fa. „Lloyd BVdZ OSEK I“, früher Brom- 
j ajser Schleppschifiahrt, in Bromberg, ul, Grödzka 
32%. Ordentl. G.-V. 4 Uhr in obiger Firma, 
we Drukarnia Katolicka, 8. A. in Posen, 
I Raezyfiskieh 18/14. Ordentl. G,-V. 4 Uhr im 
Tobe der Firma. 


Petroleum — Weltkampf 


herrscht in der Weltölproduktion Stille, die Ueber- 
produktion und die damit zusammenhängende Preis- 
entwicklung haben das Interesse des Kapitals schwä- 
cher werden lassen. Demgemäss schlummern auch 
Venezuela, dessen Oelproduktion von Jahr zu Jahr 
jäh ansteigt, und Mexiko, vom Weltkapitäl nicht ge- 
stört, auch politisch, was in diesen Landstrichen eine 
verzeichnungswürdige Sonderheit ist. 

Die Russen fühlen sich nunmehr so stark und, ihre 
Stellung durch die von ihnen betriebene Preispolitik. 
so dominierend, dass sie sich zu Verhandlungen be- 
reitfinden wollen, und ihre Forderung betrifft die Zu- 
billigung eines Exportkontingents, das einem Dritteil 
der Produktion bzw. des Exportes Europa-- Asien ent- 
spricht. Dazu konnte man sich auf der Seite der 
Weltsyndikate noch nicht entschliessen, und es hat 
den Anschein, dass auch noch ziemlich viel Zeit ver- 
streichen wird, bis es zu einer Einigung kommen 
Wird, die sich auch nur halbwegs auf dieser Basis 
bewegt. Früher kaun es zu einen Abkommen führen, 
wenn beide Teile ein wenig Wasser in ihren Wein 
tuen und wirkliche Kompromisgedanken haben. 


Schliesslich darf man aber eines Umstandes nicht 


Blüten des Zollwahnsinns 


Textil- und Kunstseidenindustrie 


In den letzten Tagen wurde auf dem Terrain der 
Lodzer Handels- und Gewerbekammer sowie des In- 
dustrie- und Handelsministeriums ein scharfer Kampf 
zwischen zwei bedeutenden Industrien ausgetragen, 
Wobei es um die Frage für oder gegen den Zollschutz 
ging. Die Textilindustrie erhebt seit Jahr und Tag 
die Forderung nach seiner Senkung der gegenwärti- 
gen abnorm hohen Zollsätze bei der Einfuhr von 
Kunstgarn. Die bisherigen Konventionssätze für Garn 
aus Kunstseide betragen 100 Prozent ad valodem, was 
eine Belastung von rund einem kg je Dollar bedeutet. 
Die Textilindustrie motiviert ihr Postulat damit, dass 
die hohen Preise für das durch den hohen Zoll ge— 
schützte Kunstseidengarn zu einer Verteuerung der 
Kunstseidengewebe sowie zu einem Rückgang des 
Konsums beitragen und den Veredelungsprozess der 
Produktion in einer ganzen Keihe von Textilzweigen, 
wie z. B. der Wirkwaren und Strumpfindustrie hem- 
men. Wie sich nämlich zeigt, liegen die Kunstseiden- 
garnpreise in Polen um 70 und sogar um 100 Prozent 
höher als die Auslandspreise. Infolgedessen wird 
Baumwollgarn in Polen in vielen Zweigen angewen- 
det, wo der kulturell höher stehende Westen bereits 
seit langem zur Verarbeitung von Kunstseide überge- 
gangen ist. Die Verdrängung von Baumwolle durch 
Kunstseide, eine allgemeine Erscheinung in der ganzen 
Welt, ist in Polen infolge der Zollbarriere, die die 
hohen Kunstseidengarnpreise schützt, auf Schwierig- 
keiten gestossen. 

Ein zweites Moment, worauf die polnische Textil- 
industrie hinweist, ist die Möglichkeit einer Aktivie- 
rung der Handelsbilanz auf dem Gebiete der Textil- 
rohstoffe. Polen verfügt nämlich über bedeutende 
Mengen von Zellulose, aus welchem Rohstoffe für 
Kunstseide produziert werden könnten. 
also der Konsum von Kunstseide erhöhen, so würde 
gleichzeitig die Einfuhr von Rohbaumwolle zurück- 
gehen. Der Ersatz fremden Baumwollrohmaterials, 
wenn auch nur teilweise durch eigenes Rohmaterial, 
bildet nach Ansicht der polnischen Textilindustrie 


Die Entwicklung am internationalen 


Zuckermarkt 


Noch keine Besserung der Gesamtlage — Ne europäische Verbrauchs- 
ziffern — Die Vorräte 


Die Preisgestaltung am internationalen 
Zuckermarkt ist seit Ende April weiter rück- 
läufig gewesen: Am 24. April, wo erstmalig Mai- 
Heferung angeboten wurde, gingen die Notierungen 
auf der ganzen Linie um 5—6 Punkte zurück, und 
am 28. April wurde der niedrigste Preisstand für den 
Monat April erreicht. Später trat dann wieder eine 
leichte Erholung ein. Die Ursache der neuen Baisse, 
die merkwürdigerweise mit dem definitiven Zustande- 
kommen des Chadbourne-Abkommens zusammenfällt, 
sind in erster Linie in den Mai-Liquidationen und dem 
kubanischen Angebot von Lokozucker zu suchen, 
weiterhin aber auch in der höheren Schätzung der 
mit Zuckerrüben bepflanzten Bodenfläche in Furopa. 


— 


remain ven || | 
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Die Lichtsche Schätzung gibt nun zwar für einige 
europäische Länder eine grössere Anbaufläche als 
noch im Vormonat an; immerhin aber wird diese Zu- 
nahme auf der anderen Seite durch Einschränkungen 
mehr als ausgeglichen, 

An und für sich ist es im übrigen kein ungünstiges 
Zeichen, dass der Zuckermarkt noch nicht auf die zu 
erwartenden statistischen Folgen des Chadbourne- 
Planes reagierte, Eine sichere, allmähliche Preis- 
steigerung. basierend auf der für die nächsten Mo- 
nate zu erhoffenden Abuahme der kubanischen Vor- 
räte und dem Bekanntwerden der europäischen Anbau- 
verminderung in breiteren Kreisen, ist sicherlich einer 
unzeitigen Hausse, die nur zu neuen Rückschlägen 
führen würde, vorzuziehen. Die kubanischen 
Gesamt-Zuckervorräte dürften am 28. April 
mit 3771 000 t wohl ihr Maximum erreicht haben. 

Der Zuekerverbrauch in den 11 stati- 
stischen Ländern Europas belief sich im 
März 1931 auf 561 000 t gegen 473 000 t im gleichen 
Monat des Vorjahres, weist also dem letzteren gegen- 
über eine verhältnismässig starke Zunahme auf, 
nämlich um 18 Prozent. Ob es sich hier nur 
um eine vorübergehende Erscheinung handelt oder ob 
man auf diese Zunahme Zukunftshoffnungen gründen 
darf, werden die Statistiken der kommenden Monate 
zeigen müssen, Die Firma F, O. Lieht. Magde- 
burg beziffert in ihrer zweiten vorläufigen Schätzung 
die mit Zuckerrüben hepflanzte Anbaufläche in Europa 
auf insgesamt 1607 000 ha (ohne Russländ) gegen 
1623000 ha am 31, März, kommt also zu einer Ver- 
ringerung um 16 000 ha. Eine Zunahme ist einge- 


Handelszeitung des Posener Tagebl 
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Dienstag, 19. Mai 1931 


Das Rohöl steht, wie alle Rohprodukte, im gegen 192 919 t in derselben Zeit des Vorjahres 


vergessen. x - \ : 
Zeichen einer gewaltigen UVeberproduktion, und in sol- j Die Ausfuhr im April betrug 36.686 t gegen 44 303 t 
cher Entwieklungsphase kommt es immer darauf an, [im April’ 1930. Die Gesamtausfuhr seit . 10, 1930 


welcher Staat, beziehungsweise welcher Produzent, 
die weitesten Zugeständnisse und die grössten Preis- 
konzessionen zu bieten vermag. Es ist doch ein 
chernes Gesetz der Wirtschaft, dass bei Ueberproduk- 
tion der stärkste Produzent, im Falle der Unterpro- 
duktion der stärkste Konsument den. Preis diktiert 
und den Markt beherrscht. Russland hat nun das 
Produkt am billigsten in der Hand, denn wo gibt es 
einen Arbeiter, der anspruchsloser und billiger arbei- 
tet, als in Russland. Ob dies auf aktiven Willen des 
Einzelnen für eine Idee zu schaffen, auf eine Müdig- 
keit der Masse oder auf Druck und Zwang zurückzu- 
führen ist, bleibt für die wirtschaftspolitische Aus- 
wirkung gleichgültig, wir können. auch nicht über die 
Oelfelder unter Missachtung privatwirtschaftlicher Au- 
sprüche verfügen, Uns ist es weder in Europa noch 
in Amerika möglich, mit Russland hinsichtlich Preis- 
kalkulation Schritt zu halten, und es gibt nur Kampf 
oder Kompromis. Da allem Anschein nach, bei Fort 
dauer des Ringens die Alternative lauten wird: Zwei 
Sieger oder zwei Unterlegene, ist eigentlich schade 
um die Verzettelung der Kräfte, vielleicht ist doch 

ein halbwegs vernünitiger Frieden möglich! 
Dr. H. K. 


in scharfem Kampfe miteinander 


einen wichtigen Grund, der eine Zollsenkung gebietet. 
Schliesslich verweist die Industrie noch darauf, dass 
der ganze Textilexport in hohem Masse von einer 
Aenderung der Zollsätze für Kunstseidengarn ablıüngt, 
weil die abnormale Erscheinung festzustellen ist, dass 
Polen statt Fertigwaren Halbfabrikate exportiert. 
Würden die Kunstseidengarnpreise herabgesetzt wer- 
den, so würde zweifellos die ganze polnische Kunst- 
seidenproduktion auf dem Binnenmarkt abgesetzt wer- 
den können und damit die Notwendigkeit eines Kon- 
sums importierter Seide wegfallen. Kunstseide ist 
gegenwärtig durch einen Konventionssatz geschützt, 
der 8,80 Zloty je kg beträgt. In Frankreich erreicht 
er nur 5%% Zloty, in Italien 5 Zloty, in der Tschecho- 
Slowakei rund 3 Zloty und in Deutschland etwas über 
einen Zioty. Auf dem Gebiete des Zollschutzes mar- 
schiert also Polen an der Spitze aller anderen Staa- 
ten, Die Textilindustrie ist nun an die Handels- 
kammer wegen Herabsetzung dieses Satzes um 
50 Prozent auf 4,40 Zloty je kg herangetreten. Letz- 
tere hat tatsächlich diesbezüglich eine energische 
Aktion beim Handelsminister unternommen und die 
Postulate der Textilindustrie unterstützt. Gegen diese 
emühungen der Txtilindustrie wenden sich nun mit 
aller Macht die drei Kunstseidenfabriken Polens, die 
bekanntlich Tomaszöw, Chodaköw und Myzsköw grup- 
piert sind. Im Auftrage dieser Unternehmungen will 
die chemische Industrie Polens sich an die Regie- 
rung mit einem kategorischen Protest gegen die For- 
rungen der Textilindustrie wenden. Die Kunst- 
Seidenproduzenten gehen von der Auffassung aus, dass 
die polnische Kunstseicenindustrie durch eine Herab- 
setzung der Zollsätze für Kunstseidengarn in ihrer 
Entwicklung nicht nur gehemmt, sondern auch gefähr- 
et wäre. Würde die Zollbarriere fallen, so würde 
die Kunstseidenindustrie der ganzen Welt ihre ge- 
waltigen Vorräte auf den polnischen Markt werfen. 
Es bleibt abzuwarten, welchen Standpunkt der bei- 
en sich in dies Frage so scharf bekämpfenden 
Parteien die Regierung Rechnung tragen wird. 


ubas 


treten in Polen um 8000 ha und in Spanien um 
15 000 ha, während sich die holländische Anbaufläche 
um 6000, die dänische um 4000, die rumänische um 
21 000, diejenige Englands, Schottlands und Wales um 
7000 ha und diejenige Irlands um 1000 ha verkleinerte. 
Die Schätzung für Russland ist aus den bekannten 
Gründen unverändert gelassen worden. Die Ver- 
ringerung der europäischen Anbaufläche könnte bei 
normalen Witterungsverhältnissen gegenüber der vori- 
gen Kampagne einen Produktionsausfall von 1 170 000 t 
herbeiführen; die Firma Lamborn, New York, 
berechnet die Produktionsverminderung für Europa 
(ohne Russland) bei einer Wiederholung der ausser- 
ordentlich günstigen ‚Witterung der Vorka pagne auf 
1250 000 t, einer mittelmässigen ı'rnte auf 
2200000 t und bei einer schlechten Ernte auf 
2700 000. k. Selbst wenn für Russland eine Steige- 
rung um 580 000 t angenommen werden würde, über- 
trifft die wahrscheinlichste diese Ziffern (2 200 000 t) 
die zuerst genannte Schätzung (1 170 000 t) nech er- 
heblich. 

Was die Exportaussichten für Zucker an- 
geht, so ist in dieser Beziehung bemerkenswert, dass 
England bei der Behandlung des Budgets am 
27, April die Zuckerzölle völlig unver- 
ändert gelassen hat. Die stille Hoffnung der 
englischen Kolonien auf eine weitere Bevorzugung 
ihres Zuckers, sei es durch eine Senkung der Zölle 
für ihre Erzeugnisse, sei es durch eine Erhöhung des 
Zollsatzes für fremden Zucker, ist also W Wie- 
der für ein Jahr vernichtet worden. Eine Herab- 
setzung oder völlige Aufhebung des Zolles, wie sie 
durch die .Arbeiterregierung mit Snowden an der 
Spitze so dringend verlangt wurde, konnte jedoch in- 
folge der schwierigen Kassenlage des Staates ebenso- 
wenig erfolgen. Schatzkanzler Snowden hat in seiner 
Etatsvorlage daher den ganzen Artikel Zucker wohl- 
weislich aus dem Spiele gelassen. 

Für Russland haben sich in letzten Wochen 
auf dem Gebiete des Zuckermarktes wenig günstig 
gestaltet. Aus Triest wurde berichtet, dass der 
Druck des sowjetrussischen Zuckers ganz plötzlich 
aufgehört habe, so dass hier der Kampf vorläufig 
durch die „Kapitalisten“ gewonnen ist. Nach indi- 
schen Meldungen sind auch die ersten ee 0 
nach Britisch-Indien wenig glücklich verlaufen. Die 
leichte Verpackung erwies sich als unzureichend, so 
dass unterwegs ein bedeutendes Untergewicht ent- 
stand. Des weiteren aber hatte auch die lange Reise 
der Qualität Abbruch getan. Dagegen konnte die 
Sowjetregierung insofern einen Gewinn buchen, als 
es ihr gelang, eine Lieferung von 15000 t Zucker 
nach Marseille durchzuführen. Am 2. Mai hat übri- 
zens die erste Ablieferung von neuem 
Zucker durch die Visp in Hähe von 7750 t 
stattgefunden. Der Preis von 7% Gulden liegt zwar 
um % Gulden höher als die letzte Notierung für 
Ernte 1930, doch beweist der so lange hinausge- 
zögerte erste Verkauf, dass die Lage in Java alles 
andere als rosig zu sein scheint, 


Inlandsverbrauch von Zucker 
weiterhin rückgängig 


Trotz der mit grossem Aufwand betriebenen Pro- 
pagauda zur Hebung des Konsums von Zucker lässt 
sich bisher kein Ansteigen der Verbrauchsziffern fest- 
stellen, Im Gegenteil: die letzten Berechnungen 
haben ergeben, dass der Monat April gegen März 
einen Rückgang um 1.834 t, im Vergleich Zum April 
1930 sogar einen Rückgang um 4,540 t gebracht hat. 

Seit Begiun der Kampagne, d. h. seit 1, Oktober 
1930, betrug der gesamte Inlandsabsatz 187 808 t 


betrug 240 47let gegen 345 386 t; das bedeutet einen 
Rückgang um über 100 000 t, dem kein Ausgleich auf 
dem Inlandsmarkte gegenübersteht. 


Kommt der Handelsvertrag mit 
der Tschechoslowakei zustande? 


Die vor einigen Wochen in Warschau begonnenen 


Hundelsvertragsverhandlungen zwischen Polen und der 
Tschechoslawakei, die den Charakter von Vorbespre- 
chungen trugen, sind zu einem günstigen Abschluss 


gelangt. Die tschechische Delegation mit Dr. Gloss 
an der Spitze ist bereits nach Prag abgeteist. 


Die Ergebnisse der Warschauer Verhandlingen wer- 
dei den beiden Regierumgen mitgeteilt werden, 
worauf wahrscheinlich in den ersten Junitagen die 


Wiederaufnahme der Verhandiungen in Prag erfolgen 
wird. An der Spitze der polnischen Delegation wird 
Dr. Sokolowski stehen. 


Erfolge polnischer Züchter auf 
der Viehausstellung in Mailand 


Von einem Kaufmann, der aus Italien nach Polen 
zurückgekehrt ist, erfahren wir näheres über die Er- 
folge, die polnische Züchter auf der internationalen 
Viehausstellung in Mailand errungen haben.“ 


Im allgemeinen Wettbewerb steht Polen an zweiter 
Stelle, obwohl die polnischen Exponate nicht sehr 
zahlreich sind. An der Ausstellung nahmen Länder 
mit hoher Zuchtkultur, wie England, Oesterreich, Hol- 
land, die Schweiz, Italien, Jugoslawien und Ungarn 
teil, die hochwertiges Schlacht- und Zuchtvieh in 
grosser Anzahl ausstellten. 


Das polnische Vieh errang den zweiten Platz und 
19 individuelle Preise, darunter zwei silberne Pokalg, 
In der Schlachtviehgruppe wurde ein Bulle aus dem 
Kreise Stryj als das zweitbeste Tier auf der ganzen 
Ausstellung erkannt; es erhielt die goldene Medaille 


Deutsch-polnisches Roggen- 
abkommen wird verlängert 


D.P.W. Von gut unterrichteter Seite wird uns ge- 
meldet, dass die Verhandlungen zwischen Polen und 
Deutschland über die Verlängerung des deutsch-pol- 
nischen Roggenabkommens kurz vor ihrem Abschluss 
stehen. Nach Auffassung massgebender polnischer 
Kreise sind die hauptsächlichsten Schwierigkeiten 
überwunden, so dass einer Verlängerung des Roggen- 
abkommens in materieller Hinsicht keine Hindernisse 
mehr entgegenstehen. Auch die Zustimmung der bei- 
den Regierungen soll bereits sichergestellt sein. Ob- 
wohl diese Nachricht aus einer zuverlässigen Onelle 
stammt, wird man ihre Bestätigung abwarten müssen 


Polens Getreideausfuhr 
im April 


D.P.W. Im April d. Js, wurden aus Polen insge- 
samt 19228 t Koggen exportiert. Die Ausfuhr er- 
folgte fast ausschliesslich auf Grund von früher ab- 
geschlossenen Verträgen, da neue Geschäfte mit dem 
Auslande infolge des. hohen Preisniveaus für polni- 
sches Getreide im April nicht möglich waren. An 
Weizen wurden 7807 t, an Gerste 5114 t und an Hafer 
535 t exportiert. 


Gründung eines Elektrizitäts- 
fonds? 


D. P. W. im polnischen Ministerium für öffentliche 
Arbeiten wird gegenwärtig die Gründung eines neuer 
Fonds geplant. trotzdem der kürzlich errichtete 
Strassenbaufonds bereits viel böses Blut gemacht hat. 
Es handelt sich im vorliegenden Falle um die Errich- 
tung eines „Elektrizitätsfonds“, dessen Aufgabe darin 
bestehen soll, den unrentablen, jedoch mit Rücksicht 
auf das allgemeine Staatsinteresse unbedingt notwen- 
digen Elektrizitätswerken zu Hilfe zu kommen. Ferner 
soll der Elektrizitätsfonds zur Aufgabe haben, für den 
Staat Anteile an Elektrizitäts- und Elektrifizierungs- 
gesellschaften, welche eine allgemeine volkswirtschaft- 
liehe Bedeutung haben, zu übernehmen und zu ver- 
walten, sowie Mittel für den Ankauf von Elektrizi- 
tätswerken bereit zu stellen, deren Ankauf durch ent- 
sprechende Bestimmungen vorgesehen ist und deren 
Erwerb im Staatsinteresse liegt (es handelt sich hier- 
bei anscheinend um die noch in deutschen Händen 
befindlichen Elektrizitätswerke). 

Der Elektrizitätsfonds soll aus folgenden Mitten ge- 
speist werden: a) aus Beträgen, welche an das pol- 
nische Ministerium für öffentliche Arbeiten für die 
Erteilung von Elektrifizierungskonzessionen gezahlt 
werden. b) Aus bestimmten Beträgen, weiche vom 
der Staatskasse alljährlich an die staatliche Wirt- 
schaftsbank und die Kommunalbank überwiesen wer- 
den. c) Aus Einnahmen des Staates auf Grund von 
Beteiligungen an Elektrizitäts- und Blektrifizierungs- 
gesellschaften. d) Aus Beträgen, welche noch gesetz- 
lich festgelegt werden sollen. Man nimmt an, dass 
aus den ersten drei Einnahmequellen in den ersten 
10 Jahren ein Betrag von 100 Mill, Ztoty akkumuliert 
werden wird. Wie wir unsererseits feststellen konn- 
ten, ist dieses Projekt des Ministeriums für öffent- 
liche Arbeiten bei den anderen polnischen Regierungs- 
stellen günstig aufgenommen worden. 


Markte 


Produktenbericht. Berlin, 16. Mai. Bei unein- 
heitlicher Preisgestaltung ruhig. Die Preisgestaltung 
an der Wochenschlussbörse war nicht ganz einheit- 
lich, das Geschäft hielt sich weiter in engen Grenzen, 
da der Mehlabsatz keine Belebung erfahren hat. Am 
Weizenmarkt trat das Angebot etwas mehr m Er- 
scheinung. insbesondere im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft, zumal heute 420 Tonnen angedient Wor- 
den waren. Maiweizen setzte daramfhin Mark 
niedriger ein, während die späteren Sichten nm 1 Mk. 
abgeschwächt waren, für Weizen neuer Ernte laute- 
ten die Gebote 1 Mark niedriger. Roggen bleibt fast 
geschäftslos, die Preise waren nominell unverändert, 
das Geschäft beschränkt sich fast ausschliesslich aui 
die Provinz, der Lieferungsmarkt eröffnete gut be- 
hauptet. Weizen- und Rorgenmehle liegen ruhig bei 
wenig veränderten Preisen. Hafer zeigte wiederum 
eine Abschwächung, da der Konsum nur sehr vorsich« 
tig kauft. Gerste still. 

Berlin, 16. Mai. Getreide nnd Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, Märkischer, 284—286, Roggen, Märki- 
scher, 197—198, Futter- und Industriegerste 230-244. 
Hafer, Märkischer 194—198, Weizenmehl 33.50 bis 
39.00, Roggenmehl 26.75—28.50, Weizenkleie 15.00 bis 
15.25, Roggenkleie 14.75—15.00, Erbsen, Viktoria, 26 
bis 31, Futtererbsen 19—21,Peluschken 25—30, Acker- 
bohnen 19—21, Wicken 24—26, Lupinen, blaue, 15 bis 
16.50, Lupinen, gelbe. 22--27, Seradella, neue, 66-70, 
Kapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14 14.20. 
Trockenschnitzel 8.208. 30. Soya-Schrot 12.50 — 13.80. 
Handels rechtliches Lieferungsge- 
schäft. Weizen. Mai 297,50—296,75; Juli 299,25 
bis 298,75: September 254 Brief, Roggen. Mai 206,50; 
Juli 203,25; September 191. Hafer, Juli 206 — 206,23; 
September 178. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Russische Glühbirnen um die 
Hälfte billiger als polnische 


In der letzten Zeit sind in Polen Glühbirnen sowiet- 
russischen Ursprungs in Verkehr gebracht worden. 
Die Glühbirnen sind um 50—60 Prozent billige: als 
die polnischen, bzw. die aus Deutschland eingeführ- 
ten. Dieser niedrige Preis wird in Polen als Beweis 
dafür betrachtet, dass es sich um eine neue Form des 
sowjetrussischen Dumpings handelt. 


Märkte 


Getreide. Posen, 18. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 1 oznan 


Transaktionspreise: 
egen 90 dm 30.00 
Richtpreise: 

Weizen ala. 82.50-88.00 
Joggen 28.75 29.00 
Mahlg erste 227.00 28.00 
Eütte knee 229900009 
Roggenmehl (65% ùͥ VVT... 42.50 — 43.50 
Weizenmehl (65%) . . 51.00 — 54.00 
Weizenkleie . 22.50 — 23.50 
Weizenkleie (dick) 7) 224.00 — 25.00 
boggenkl eie 23.50 — 24.50 
Senf ———— „„ „„ „„ euren 42.00 — 47.00 
Sommerwickkeeekeee . 45.0047. 00 
Pelusch ken 47.00 50.00 
Felderbseen . 80.00-81.00 
Viktoriaerbseen . 36.00 40.00 
Blaulupinen 2„9„252„ „5% ꝗ „„ „ „„ 26.00 28.00 
Qelblup inen . . 34.00-38.00 
Buchweizen 42.0044. 00 
Speisekartoff ein 6.50 7.00 


Gesamttendenz: fest. Transaktionen zu ande- 
ren Bedingungen: Roggen 15 to, Weizen 15 to. 


Getreide. Warschau, 15. Mai. Bericht des 
Gemüsemarktes, ul. Gröjecka, für 100 kg in Zloty: 
Rote Rüben 12—18, harte Zwiebeln 1. Sorte 95 bis 
104, 2. Sorte 55—65, Petersilie 100—130, Sauerampfer 


36—48, Spinat 25—40, Mohrrüben 28—35, Scllerie) 


90120, Speisekartoffeln. Wagentransport 13—15, 
Bahntransport 12—13; Preise für 1 kg: Meerrettich 
2—2.50, Knoblauch 1-—1.20, Rhabarber 0.35—0.50, 
Spargel 2—3; Preise für 100 Gebünd oder Stück: 
Weisskohl 36-45, Porree 60—90, Salat 12—25. Ra- 
dieschen 4 Gebünd 0.80—1.00, 2. Sorte 0.30—0.50, 
Gurken 0.50—1.00, für 1 Stück, Schnittlauch 10—12, 
junge Mohrrüben 1.00—2.0 für 1 Gebünd, junge 
le 0.40—0.50. Zufuhr 268 Wagen. Tendenz: 
mittel. 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 16. Mai. In der 
Woche vom 9. bis 15. 5. 1931 wurde gezahlt für 1 kg 
Lebendgewicht in Zloty: Schweine 1. Sorte 1.42 bis 
1.52, 2. Sorte 1.29—1.41, 3. Sorte 1.21—1.28. 4. Sorte 
1—1.21. Markt: belebt; Tendenz: anziehend. 

Butter. Berlin, 16. Mai. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommisssion.) 
Per Zentner 1. Qualität 125, 2. Qualität 117, abfallende 
Qualität 103. (Preise vom 13. Mai 122, 114, 100.) 
Tendenz befestigt. 

Fisch. Kattowitz, 16. Mai. Frische . Fische 
für 1 kg in Zloty, im Kleinhandel: Lebende Karpfen 
5,50, tot 3.80—4, lebende Schleie 5.50, Zandern tot 5, 
Hechte tot 5, Aale 8, Seefische 1.50—1.60. Zufuhr 
schwach bei mässigem Bedarf. 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Gallenſteinen und 
Gelbſucht zegelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu vollkom⸗ 
mener Weiſe. In Apotheken u. Drogerien erhältl. 


Bromberg 


x. Erſchlagen. Anläßlich einer Prügelei 
zwiſchen Ernſt Artur Fiſch, Franz Bogaczewfki 
und Franz Kolaſa und ſeinen Söhnen Franz und 


Alofzy wurde Kolaſa mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand ſo zugerichtet, daß er kurz darauf verſtarb. 


Wirſitz 


d. Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft in Wolſte verpachtet Sie dort “ age auf 
einen Zeitraum von 6 Jahren dem Meiſtbieten⸗ 


den am 19. Mai 13 Uhr im Lokal Ch. Aas Die 
e 


gd hat einen Umfang von 842 5 ar. Die 
en werden beim Vor vor aus: 
Die Neflektanten müſſen vor Beginn eine 


m hinterlegen. 


d. Das Feſt der Silbernen Hochzeit 
1 — 2 der Beſitzer Paul Warmbier mit 
Kiner hefran Helene, geb. Rebbein, in Karls⸗ 

d. Wohenmarftberidt. 
ten Wochenmarkt wurden bei lebhafter Beteili⸗ 
ung nachfolgende — erzielt: Butter 1,70 bis 
„30, Eier 1—1,20, Rhabarber 20—30, Mohrrüben 
1020, Salat pro Kopf 25, Radieschen 30, Spinat 
25, Gurken 1,50, ng 70—1,00, Zwiebeln 50, 
Speiſekartoffeln 3—4,50. 


Budfin 


— Diebſtahl. In der Nacht vom Dienstag 
zum Mittwoch wurden dem Mühlenbeſitzer Meyer 
aus 1 etwa 10 7 70 Getreide 
und Gemenge geſtohlen. Die Budfiner Polizei iſt 
den Tätern ſchon auf der Spur. 


Kletzlo 

() Einbrecher bei der Arbeit. Vor 
einigen Tagen brach man in das bien e Wojto⸗ 
ſtwo ein und ſtahl aus der Kaſſe 75 Rot. In 
der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. ftatteten Ein⸗ 
brecher dem Degen evangeliſchen Pfarrhauſe 
einen Beſuch ab. Sie nahmen 115 7 201 5 Dans 
ziger Gulden, 2 Damenuhren nebſt Ketten und 
als Wegzehrung einen Schinken mit. 


Auf dem letz⸗ 


Inowroctaw 
„ Vom Gerüſt geſtürzt. Vom Gerüſt 
des Hauſes ul. Kaſztelanſta 20 ſtürzte am Freitag, 


nachmittag 5 Uhr der 39 Jahre alte Staniſtaw 
Wrzeſinſti, von hier, auf das Straßenpflaſter her: 
unter, wo er mit einem Schädelbruch liegen blieb. 
Der Schwerverletzte wurde in hoffnungsloſem 
N in das hieſige Krankenhaus abgeliefert. 

ie Urſache des Unglücks ſoll in der unſachge⸗ 
mäßen Ausführung des Gerüftes zu ſuchen ſein. 

2. Ein Eiſenbahner vom Zuge über 
fahren. Das Opfer ſeines Berufs wurde der 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 4.7425, Tscherwonetz 
0.40 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: -Belgrad 15.705, 
Berlin 212.52, Budapest 155.60, Bukarest 5.315, Danzig 
173.50, Helsingfors 22.465, Spanien 99.00, Kairo 44.51, 
Oslo 238.97, Riga 171.88, Sofia 6.475, Stockholm 
239.26, Tallinn 237.70, Montreal 8.913. 

resı verzinsliche Werte 


16 5. | 15. 5 
5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 =) 48 75 87% 
6% Dollar- Anleihe 1919/20 «100 Dollar) 710% 71.50 
10% Eisenbahn-Konvert. Anleihe 1100 20 — 105.00 
5% Eisenbabn-Anleibe 100 G.-Fri 5⁰ — 
4% Pramien-Investierungs-Anleihe (100 C. — 91.50 


7% Stabilisierungs Anleihe 


industrieaktien 


16. 5. | 15. 5. 16. 5. 15. 5. 

Bank Polski 127 250 128.00 | Wegiel — 
Bank Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Handl. . W.. - Polska Nafta - je 
Bk. Fach »dni 50.0 | 60.00 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. 2. — Cegielski — — 
Grodzisk — — Lilpop — — 
Puls — — Modrzejöw — — 
Spies — * Norblis — — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — == 
Elektrycznose — — Parowozy — — 
P. T. Elektr. — — Pocisk — — 
Starachowiee — ee Rohn — — 
Brown Boveri Ei Er Rudzki ar — 
Kabel — — Staparköw — — 
Sila i Swiatlo 2 n Ursus — — 
Chodoröw * 7 Zieleniewski - > 
Czersk - . Zawiercie — * 
Caestocieo — — Borkowski “> .- 
Gostawieo In: 50 Br. Jabtkov — - 
Michalöw — = Syndykat 217 15 
Ostrowite = 2. Haberbusch Gr, — 
V. T. F. Cukru — 20.50% Herbata — . 
Firley 7 — Spirytus re * 
ar - ” Zeglugs 8 - 
Wysoka - — Majewski m — 
Sole Potasowe - w- Kijewsks Bir 
Drzrewo - ‚en Mirköw =. 


Tendenz: unverändert, * 
Amtliche Devisenkurse 

16. 3 16. 5. 15. 5. 15 >, 

Geld Brief | Geld | Brief 
Amterdam— —— ——— 357.47 | 359.27 | 357.56 359 36 
Danzig -—-— -—-— — — — — 
Berlin — — -— 212.20 | 212.83] 212.21 212.96 
Brüser! 123.85 | 124.47 — — 
Heleingfore—— —— — — — - 
London — —— — 43.29 13.51 18.78 13.50 
New York (Scheck) —— — 8.886 89:8] 6.397 3937 
Pari? 34.64] 33.01] 4.81] 3.02 
FraSsz - ——-—— 26.37 26.4950] 26.37 26.49 
Rom ——— ——— 46.61 46.60 46.84 
Kopssbagen -— — 238. 54 — 5 
Stockhod — 238.83 239,83 


*) Ueber Losdos errechaet. 
Tendenz: Überwiegend fester. 


Danziger Börse. 


Danzig, 16. Mai. Keichsmarknoten 122.48, Dollar- 
noten 5,14, Zlotynoten 57,63, Scheck London 25.0033. 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122,50, Dollarnoten bei 5,14, Zlotynoten bei 57,60 und 
Scheck London bei 25,00%. 


6% ä Rogg. 


Cukr. Zdun 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlusskurse) 


Notierungen in 9%! 
9% staatliche Goldanleihe (100 6. aj 
5% Konrertierungsanleihe (100 et) 
10% eee 100 C. Er.) 
6% Dollaranleıhe 191% 440 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Arrarbk. (100 G. -t) 
7% Wohn, Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblıg d St Posen (100 C. 5 „. J. 1925 
9% Oblig. d. St. Posen 1100 C6. , J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Leodsebeft (1 D.) 
4% Konvertierunespfand d. P Ldsch. (100 el) 
30% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen jo Stück: J 
Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie. 11000 Mk.) 
4% Ponener Vorkr.-Pror.-Oblie. (1000 Mk.) 
3½ v. 4% Pos Pr.-Obi m er k.) 
5% Prämien-Dollaranleıhe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Inrestiorungsanleihe (100 C. - 


8% Hypothokenbriofs 
—— —— — — 
Tendenz: etwas fester. 


92.006 


Industrieaktien 
18. 5.16. 5. 5.16. 5. 
Bank Polski — — Bartwig C. a 2 
Bk. Kw. Pot. — — 1 B.Kantorowier ER = 
Bk. Prremyel. — — | Herzf. Victor. — = 
Bk. Zw. Sp. Z 2 — Lloyd Byda. a > 
2 — Handl — — Lobes — 2 
„Bk. Ziemien — — | Dr. Roman Mar 22006 — 
Bk. Stadthagen — u Miya Wagrow. — — 
kon — — | Miyn Ziem. ik — 5 
Browar Crodz.“— — [Piecheis 8 Au 
Browar Krot. — — | Plötso — — 
Brzeski-Auto — — F. Sp. Drees — kan 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — - 
Centr. Rolnik. — — Ki | — — 
Centr. Skör — | Unjs 304 — 
Goplana — — | Wytw. Chem. — — 
Grödek Elektr.“ — — | Wyr.Cer.Kror. — — 


Zz. Ctr. Mass. 


kendehz: etwas lester. 


G = Nachfrage. B = Angebat. + = Geschäft, „ ohne Ums. 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Mai. (R) Er- 


. eröffnete. die neue Woche in schwu- 
cher Haltung. Innen- und aussenpolitische Befürch- 
tungen verstimmten. Zahlreche Minus-Minuszeichen 
erschienen an den Maklertafeln. Das Publikum trat 
stärker als Abgeber auf, auch die Börse zeigte über- 
wiegend Verkaufneigung. Die. Schwäche der Aus- 
landsbörsen verstimmte ebenfalls, so dass Kursver- 
luste von 1-3 Prozent die Regel bildeten. Geld 
steif, Tagesgeld 5—7 Prozent. vereinzelt darunter. 
Reichsschuldbuchforderungen = Prozent gedrückt. 
Im Verlaufe weiter bis 1 Prozent niedriger, 


Industrieaktien 

Anfangskurse 12 Uhr mittags, 

18.5. 16. 5 16 5. 
Aceumulator — — Laurahütte 33.00 
Adlerwerke — — rens - 
Aschaffenburg 71.00 — Motor. Deuts — 
Bemberg 84.50 | 87.25 | Nordd. Welle 45.50 
Berger, Tiefb. | 209.00 | 214.06 | Pöge.Elktt. W. — 
Dt. Kabelw.. 37.87 38.25 | Riedel — 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — 
Dt. Eisenhd. 30.87 | 3050 Sarotti 86.00 
Feldmüble 109,50 | 149.50 | Schl.Beb. n.Zk. — 
Körting. Gebr. — - Schl. Textil = 
Hobenlohe — — Sehnb. a. Salz. — 
Humpoldt 1% 24 Stollb. Zink * 
Lohmeyer ben 22 * 

Tendenz: schwächer. 


Terminpapiere \ 
RAR N een 18 5 | 10% 
bi. B. gehe | 86,50 | 86.75 | Ges. f e Une. | 101.12 | 1028 
A. C. .. Verkehr 48,50 | 49.75 | Goldschmidt | — | zu 
Bamb. Amer. | 51.75 | 52.62 fs, Eike. W 108.5, 1789 
Hamb. Sudem 90.00 \ 91.50 | Harpen Bew 35 60 540, 
Hansa 1.00 | 70.75 | Hoesch | 312 
Nordd. Lloyd | 52.37 53.82 Holzmann 71.50 738 
Al. Dt. Kr. Ants. 30.87 90.87 Use Bergbau 160 150 
Barmer Bank | 100.09 100.2 | Kali Asch 122 120 
Berl. Hie. dees 113.00 | 115.00 | Klöckner. 500 | al“ 
Com. a. P. BK. | 103.25 | 104.00 Köln-Neuem | — | 75 
Darmst. Bank | 124.0u 128.50 | Maanesmaon | 65.00 I 67 
Deutsch, Baok 102.30 102.50 Manst Berzb 1,00 A. 
De. Ges. 182⸗%⸗6;ꝗͥ Metallwaren 64 
Dresdner Bank | 103.75 102.25 | Nat. Auto-Fb. | 1 
Mtdtsch.K.-Bk - — Ibschl.Ein.-Bd. | — | a2 
Reichab. Neue \ 130.00 | 14050 | Obschl.Kokew. | 07.75 | 69 
Schulth, Pets 1350 | 137.00 Orenst. n Kop. 2 
A. E. G. 89.75 | 92.00 | Ostworke | — r 
Bergmann 64.0 — Phonis Beben | — 19 U 
Berl. Masch.-F. 4175 | 42.50 | Rh. Braunkohl. 130 5 19«# 
Buderus 38.87 - Rb. Elktr.-W 105.75 | 65.7 
Cop. Hisp.-A. 268.50 288.00 | Rh. Stable 65.04 | . 
Charl. Wasser 19.00 80.50 | Riebeck 224 7 
Conti Cantch. 107.50 108.50 Rütgerswerke | 1762 16 
Daimler-Benz 25.37 | 25.50 | Salzdetfurtb 191. 0% 100 
Dessauer Gas | 115.37 | 11950 | Schl. Elktr. W. fn u 
Dr. Erdöl-Ges. | 63,50 61.00 | Schuck. m. Co. | 127.25 | 127.0 
Dt. Maschinen | — Siem. u. Halske | 148.75 | 15/.0° 
Dynam. Nobel | _ — Tietz. Leonb. 65.5 8% 
El. Lief.-Ges. 10400 — Transradio — 7 
El. Licht u. Kr. 104.00 | 167.25 Ver.Glanzstoff — zz 
Essen. Steink: | — | — | Ver. Stehle. | 4575| — 
1. C. Farben 134.12 | 136.50 | Westeregeln 126,50 | Ze 
Felten u. Cain 74.75 | 76.12 | Zellst. Waldh. 80.0% BI 
18.5. | 163 i 
ABI ha 5 EL a 55.120 55.12 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 4.6% 46 


Amt 


iche Devisenkurse 


16. . 16. 5.15. 5.15, 
Geld Brief Brief G 

Buenos Aire 1.304 | 1.300 14. 1. 
Bukarest —— —— — 2497 | 2.501 2.396 305 x 
Canada - -—-- — | zul 448 47 44 
EEE 2076| 2.079 | 20m | 2.08 
Konstantinpel —— — — — — — 1 

ie 2 20.404 20.444 | 20.395 | 20.4 
New York ou 4.1950 | 4.2030 | 4.1945 1 20 
Rio de Juein — — —— 0.274 | 0276 | a2rı | 92 15 
F 2537| 2543 | 2567 2% 
Amterdım —-—- -—_— 168.37 | 168.71 | 168.48 766 
Ades 5.49] 540 | 5437 | „% 
Brüssel —— . -— 58.34 | 58.46 | 58.335 56.2% 
Denz 81.55 | 51.71 81.52 Bi! 
Belinson 1 10,574 | 10555 | 10.57 
Isle 21.96 220 236 2 
Ingosle wien 7.382 7 | 7.351 7716 
Kopenhagen ———— | 112.27 | 11249 | 112.26 12% 
6 1887 „ 18 46% 
Oslo ——— — 112.23 | 112,51 | 112.26 1255. 
Parse 16.413 | 16.455 | 16.413 | 16.4 
Pr k —— - —-—— 12, 12445 | 12.426 | 1 61 
Zeb weis 80.85 ; 81.01 | 80.85 100 
Jolie 2 8, d 30% 
Spanien 42.36 12.44 [ 42.16 N 
F 112.43 | 112.65 | 11242 % 
Talis 111.59 11.1 11109 % 
Budapt - 7313| 7327 | za) m 
Wien ann rn — | 58,95 | 59.07 | 58.93 235 0 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.04 —— Es 922. 

Nn 30. 
Kaunses (Korn) -—— —— er 22 Kr 1 8 5 


Warschau 


Ostdevisen. Berlin, 16. Mai. Auszahlung: Pose“ 
46.925-—47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11), Auszahlung” 
Warschau 46.925 47.128. Auszahlung Kattowitz 46.9 
bis 47.125; grosse poln. Noten 46.775—47.175, 1 


. 
Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Bee Eiſenbahner Jan Kawalek von der ul. 
fonie, als er am Freitag nachts gegen 10 Uhr 


auf dem Alam ahnhofe unvorſichtigerweiſe 
von einem 3 Zuge abſprang, ohne darauf 
zu achten, daß auf dem Nebengleiſe der Kruſch⸗ 


wi terug heranbrauſte. Er wurde auf der Stelle 
getötet. 

2. Petroleumbehälter explodiert. 
m Laden des Herrn Gregorowicz an der ul. Pa⸗ 
ojfa 68 explodierte der Petroleumbehälter. Die 
bu herbeigeeilten Feuerwehren aus Inowroc⸗ 
aw und Matwy konnten wohl den Brand nach 
kurzer Zeit löſchen, die Ladeneinrichtung mit ſämt⸗ 
lichen Wa en war aber vollſtändig vernichtet, auch 
ſämtliche enſterſcheiben waren geſprungen. Der 
entſtande ne Schaden wird = irfa 6000 Zloty 
1575 t. Die 7 der Exp ol iſt noch nicht 
8 tgeſtellt. Es wird aber angenommen, daß ſie 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt. 


2. Sm Brunnen ertrunfen Als der 
Landwirt K. Drzewiczak morgens um 6 Uhr zum 
Brunnen ging, um Waſſer zu holen, erlitt er 
einen Herzſchlag, fiel in den Brunnen und er⸗ 
trank. Die ſofort zur Hilſe herbeigeeilten Fami⸗ 
lienangehörigen konnten ihn nur noch als Leiche 
bergen. 

2. Vandalismus. In der ul. Swieto⸗ 
krzyſka in Inowrockaw find von ruchloſer Hand 
in der Nähe des neuen Solbades verſchiedene 
junge rag He an der Krone umgebrochen wor⸗ 
den. Die Täter konnten bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Schmiegel 


I. Das Budget 1931/32 wird auf 303 136,81 
en veranſchlagt, wovon auf die Gasanitalt 

510, auf das Schlachthaus 19 540, auf das Waſ⸗ 
ſerwerk 19977 und für ſtädtiſche Ausgaben 
173 109,81 92 fallen. Das Vermögen der Stadt 
beläuft ſich auf 5 2 492 174,94 Zloty, ihre 
Schulden auf 180 413,65 Zloty. 

Iwangsverſteigerung 

em. Am 1 dem 19. Mai d. Is., um 
11 Uhr vorm, findet in der Gr. Gerberſtraße 14 
(ul. Wielkie Garbary) eine . erung 
ſtatt. Verkauft werden meiſtbietend folgende Ge⸗ 
genſtände: Eine Drehbank, eine Schleifmaſchine 
mit zwei Schmirgel⸗Schleiſſteinen, eine Bohr: 
maſchine mit Transmiſſion, ein Blaſebalg, ein 
Elektromotor ſowie 1 Hammer, 
Zangen, Blechſcheren, Feilen, ele triſche Vertei⸗ 
ungstafel mit zwei Uhren, eine Dezimalwaage, 
Lampen, ein eiſerner Ofen und verſchiedene me⸗ 
chaniſche Artikel. Außerdem kommen zum Ver⸗ 
kauf eine Ladeneinrichtung nebſt Regalen, ein 
re, ein eichener Kleiderſchrank, eine 
Waſchtoilette mit Marmorplatte und Spiegel. 


Die Gegenſtände können vor dem Verkauf be⸗ 
ſichtigt werden. y 


Am Dienstag, dem 19. Mai d. Is., um 11 Uhr 
vorm. findet im hieſigen Amtsgerichtsgebäude 
Mühlenstraße 2 (ul. Mkynſka), Zimmer 23 die 
öffentliche Zwangsverſteigerung des in Schwer⸗ 


— — ̃ ́ 8— mt ͤ˙Ü˙Üſwuxͤĩ˙̃5kX.lxxͤĩ — — - ä́ꝶ ñ́Ü6ĩœ—œ — —-—t4⁊]. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: ö 
Teatr Wielki. 
Montag: „Iris“. 

Dienstag: „Toska“. 


Mittwoch: „Iris“. 
Teatr Polfti. 
Montag: „Die Polin in Amerika“. (Gaitipiei 
des A. Fertner.) N 
Teatr Nomn. 
Montag: „Die Penne“. (Sztuba.) 
fiinos: 
Apollo: „Im Weiten nichts Neues“, (45, 7, 
29 Uhr.) a N 


4 


745. Bewölkt. 
Geſtern: 
+ 15 Grad 


Caſino: „Bruderliebe“. (5. 7. 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Das Tagebuch eines Verbrechers“. 
(5, 7, 9. Uhr.) 
Metropolis: „Scaramouche“. (5. 7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Paramount⸗Parade“. (5. 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: „Die leichtſinnige Suſanna“. (45, 
6, 48, 9 Uhr.) 
39.70 N Die Melodie des Glückes“. (5, 7, 
{ r. 
Wilſon: „Nibelungen“. (II. Teil.) Kriemhilds 
Rache. (5, 7, 9 Uhr.) a 
—— 
wetterkalender | 
der Boſener Wetterwarte für 
Montag, den 18. Mai 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
18 Grad Celſ. Nordweſtwinde. Barometer 
e Temperatur niedrigſte 
1 Kieberſchläge is meer 
— . —ů— — 
enz (ul. Strzelecka 1) gelegenen Hausgrund⸗ 
feld = im Grundbud auf die Namen der Ehe⸗ 
leute Martin und Wladislawa Sroka eingetragen 
iſt, ſtatt. % 
Am Dienstag, dem 19. Mai d. Ver nachmittags 
4 Uhr werden auf dem Platze des Spediteurs 
Stachowſti, Kl. Gerberſtr. 9 (Mate Garbary) fol⸗ 


gende Gegenſtände meiſtbietend verkauft: Kurz⸗ 
waren, Hemden, Strümpfe, Socken und wollene 
Jacken. Vor dem Kauf iſt die Beſichtigung ge⸗ 
ſtattet. ji 

Am Mittwoch, dem 20. Mai d. Is., um 10 Uhr 


u im Amtsgerichtsgehäude Kem⸗ 
en eine Gärtnerei nebſt rmehallen in den 
tädt. Anlagen zwangsweiſe meiſtbietend verkauft. 
Am Sonnabend, dem 23. Mai d. Is. vormit⸗ 
tags 11,20 Uhr findet die Iwan . 5 erung 
eines 6zylindrigen „Chevrolek“⸗Aukobuſſes für 16 
Perſonen ſtatt. Die Are der Kaufluſti⸗ 
gen: Gr. Berlinerjtr. 29 (ul. Dabrowſkiego). 


vormittags wird 


Poſener Kalender 


Wetlervoransſage für Dienstag, den 19. Di 

kühler elnd bewölkt, ſtrichweiſe 

leichter Regen, drehte Winde. 

— — En 

Sep: nd der Warthe am Sonntag, 17. Mal 

＋ 1, eter; Montag, 18. Mai: + 0,94 Mete 
— 


In dringenden Fälle! 
r Nacht von der „Be 
Haar der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried“ 
rich ), Telephon 5555 erteilt. and 

Nachtdienſt der fen vom 16.— 23. kt 
Altſtadt: 1 tefa N bialgm Oxlem, Staff 


achtdienſt der A 
wird drztiiche Se in de 


Nynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Polwiejſta *' 
ie Ratajczata 12. 


Apteka sw. Marcinſka, ul. 
Lazarus: Apteka p. 


Rn 22. — 
Wilda 96. 


— 5 Ferst a. 1102 — ** 
72. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. 

ilda: Apteka Fortuna, Go 
Ständigen Nach tdſe e 
A folgende Apotheken: Solace, 

potheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen 
ain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Seien 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apot i. 
in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mann 
sache 158, und die Apotheke der Stadtkranke 
aſſe, Pocztowa 25. 


Rundfunkecke 


Rundjunfprogramm für Mittwoch, 20. Mai. 4 

Poſen. 7.15. Morgenzeixung. 13: Zeitjian, 

13.05: Schallplatten. 14: Pat.⸗Berichte, Bari, 

und Marftnotierungen. 14.15: Landw. Bericht 
16.45: Kinderſtunde. 17.45: Von Warſchau: Na 

20: „Silva rerum“ — Nenlü 

Beiprogramm. 20.30: Konze? 


3 


mittagskonzert. 

keiten. 20.15: } 

22.50: Tanzmuſik aus dem Cafe „Eſplanade“. 
Breslau = Gleim 


1 11.35 und 13.10: 
atten. 13.50: — 


U allplatten (Fortſ.). 5 
ue i6: Von Ga Lieder. 10 


us dem Promenaden⸗Cafe, Gleiwitz. Ann 
haltungs⸗ und er me 17.35: Aus dem Pad 
ae Gleiwitz: Unterhaltungs- "ie 
Tanzmuſik. 19: Von Gleiwitz: tter für 
Landwirti ar Anſchl.: Heitere Quartette. 
teres Oberſchleſiſches Funkquartett. 19.40: We 
vorherſage (Wiederholung). Anſchl.: Leopold 
kowfky dirigiert. Abendmuſik auf Schaüplosich 
20.30: Reichsſendung: Das iſt Schleſten! Be af 
ichtung! 22.30 —24: Kabarett ! 


lugt | 


Spiel und 
Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schu 


10.10: Schulfunk. 12: Aus dem Mar- Reperse 
(Schallpl.). 14: Von Berlin: Schallplatten. 1630 


Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 
Von Hamburg: Konzert. 17.30: Das Melo 
Einführung: Prof. Dr. Fig Joachim 
precher: Karl Graef; Flügel: Prof. 
Dahlke). 18.30: Hochſchulfunk. 19: Stu 
Beamten. 20.30: Orcheſterkonzert. 22. 0.30: 
tragung von Berlin: 22: Nachrichten. Anihl- " 
0.30: Tanzmuſik. g 


pr: 


m 


am 40. 
n Enzytlita Rerum novarum zelebrierte der 
It die Frühmeſſe in der Peterskirche. Am 

in Mittag fand im Damaſus⸗-Hof des Vatikans 

Fir egenwart Tauſender und Abertauſender von 

Nur gern und Delegierten der katholiſchen Abord⸗ 

tungen der ganzen Welt eine Gedenkfeier 

rt, Der rieſige Hof bot ein . Bild. An 

Fangen wand unter der großen Uhr und den 

U gien Raphaels war ein rot und golden ver⸗ 
Unetes Podium aufgeſchlagen, auf dem ein 

| darenſeſſel mit Baldachin für den Papſt errichtet 
dene Rechts und links vom Thron ſtanden gol⸗ 
0 Stühle für die Kardinäle. 

Mit 


en zu Füßen des päpſtlichen Thrones auf- 
le 


regiu tar‘ 
dat m der Kar 
Würd 


. 


10 
N: aus. In allen Sprachen 5 

ten Faß „Es lebe der Papft!“ 
er apjt hatte ein wallendes weißes Ge⸗ 
1 ad an, über das nur ein einfaches Kreuz her⸗ 
Aecbene. Den roten, mit goldenen Schnüren 
Jezten Hut gab er den neben ihm knieenden 
duc merdienern, worauf er ſich über das Podium 
uu vorn bewegte und erſt die Kardinäle und 
hate die jubelnde Menge begrüßte. Dann ent- 
tete er ein Monujtript und ſprach in feiner 

udringlichen, wohllautenden Stimme in das 
M ihm ſtehende Mikrophon, und zwar abwech⸗ 
e in italiniſcher, franzöſiſcher und 
I ut f ur Sprache, genau eineinhalb Stunden 
mung. Es war, abgeſehen von der oratoriſchen, 
8 eine phyſiſche Leiſtung allererſten Ranges. 
iber Papſt begrüßte die Arbeiterdelega⸗ 
dude n der verſchiedenen Länder und 
Aulkte ihnen für bie großartige und ſpontane 
ſundgebung. Im Mittelpunkt der Papſtrede 
zand die Ankündigung der neuen Enzyklika 
er die Geſellſchaftsordnung und die 
e deiterfrage, die er zur Erinnerung an 
engerer 40 Jahren erlaſſene 8 Rerum 
den rum geſchrieben hat, und die dieſe Enzyklika 
2 gewandelten Verhältniſſen anpaßt. 

Is der Papſt feine Ausführungen beendet 
Re wurden ihm von der Menge abermals 

gebungen r Die Be nenträger 

Karten 5 um das Publikum, und der Papſt 
eilte den apoſtoliſchen Segen. 


Ne Enzuklika des Payſtes 


Das Rundschreiben des Papſtes gliedert Ah in 
de Teile: Im erſten würdigt der Papſt Pius XI. 
die edeutung der Rerum novarum⸗Enzyklika für 
as Ausbildung einer Gejellihafts: und Wirt: 
auftsichre nach katholiſchen Grunbfägen, für eine 

die neuem Geiſt geborene Sozialpolitik und für 
dir gründliche religiöschttliche wie geſellſchaftlich⸗ 
te Ahaftliche Durchbildung der Arbei⸗ 
nb schaft, die den Arbeiter zur zielbewußten 
di planvollen Vertretung der ſittlichen und 

Mihaftlichen Belange der Arbeiterſchaft und 
zur Uebernahme der Führung auf dieſem 
8 tet befähigte. So fei die Rerum novarum⸗ 
Ar a die Magna Marta aller katvo⸗ 
ö en ſozialen Arbeit geworden. 

m zweiten Teil unterzieht er die Gegenſtände, 
im Vordergrunde der Exörterung ſtehen, oder 
kin einer autoritativen Klarſtellung bedürftig 

Meinen, einer prüfenden Betrachtung unter be: 
Jderer Berüdjihtigung der veränderten 
dei tverhältniſſe. Ausführlich beſpricht er 
Any Verhältnis von Kapita e 
en ſtellt das Ziel der. Entproletariſie⸗ 
ing der Proletarier auf. Er ſchreibt: 
dees Ziel iſt in der beſtehenden Ordnung 


h 


Üifaben, 15. Mai. (R.) Nach einer Kund⸗ 

‘ ng des Prüſidenten der Republik in Colliſeo 

2 Uhr inmitten der zur Veranſtaltung in 

85 aren erſchienenen Teilnehmern eine 

- NR ungefähr zu gleicher Zeit Bomben zur Explo⸗ 

Vol gebracht. Die durch dieſe Anſchläge erregte 

d bublica“, drang in die Redaktionsräume ein 

lan warf das Mobiliar auf die Straße. Die An⸗ 

len zehn betragen. In allen Fällen ſind die Ver⸗ 
hungen reise: Natur. a 

nina, 17. Mai. (Rat.) Gejtern um 10 Uhr 

in ds ereignete ſich auf der Bahnſtation Bezdany 

donn der lettiſchen Grenze na Ina als 

Onenzug und von Wilna nach Warſchau als 

auf einen dort ſtehenden Güterzug. Dem Um: 

de, daß er langſam fuhr, iſt es zu verdanken, 


lodterte hier auf dem Nodoplatz heute nacht 
n 
be. Auch an anderen Stellen der Stadt wur⸗ 
sh menge zog vor das Gebäude der Zeitung 
0 der durch die Bomben Verletzten ſoll unge⸗ 
Eiſenbahnunglück bei Wilna 
ee e ä 716, 
Gay ell zug verkehrt, fuhr auf der genannten Sta⸗ 
mie 


Kataſtrophe keinen größeren Umfang ans 
Die Lokomotive des Zuges 716 wurde be⸗ 


war auch einmal, im 


Tund Arbeit d 


* DPojener 


Eine Rundfunkrede des Papſtes 


Gegen den Sozialismus — Für ſozialen Ausgleich 


Jahres tag der von Seo XIII. erlaſſe-fund angemeſſener Löhne. Dem rechtſchaf⸗ 


enen Arbeiter muß die Lohnhöhe nicht allein die 

eſtreitung ſeiner eigenen Lebenshaltung, ſondern 
auch ſeiner Familienlaſten ermöglichen und 
ihm überdies geſtatten, ſeine Lage in der 
bezeichneten Weiſe mit Erfolg zu verbeſſern.“ 

Im dritten Teil gibt der Papſt einen Geſamt⸗ 
überblick über die Gegenwartslage der wirkenden 
Wirtſchaftsweiſe und verurteilt die maßloſe 
Zuſammenballung wirtſchaftlicher 
Macht und wirklicher Weltmacht in 
den Händen ganz weniger Menſchen, 
die zur rückſichtsloſen Willkürherr⸗ 
[chaft entarte Er beſpricht daraufhin den 
Sozialismus, der ſich ſeit der Zeit Leos XIII. 


Tageblatt 


in den Kommunismus und in einen So⸗ 

jalis mus geſpalten habe, der vielfach ſtarke 

bſtriche an 5 Programm vorgenommen 
Fay . dieſem Sozialismus erklärt der 

ech „Auch nach dieſer Abſchwächung und ob⸗ 
gleich viele feiner Forderungen durchaus der Ge⸗ 
rechtigkeit entſprechen und auch von der Kirche 
vertreten werden, liege dem Sozialismus, ſolange 
er wirklicher Sozialismus bleibe, eine Ge⸗ 
ſellſchaftsauffaſſung zugrunde, die jo völlig der 
wahren Auffa 2 von der menſchlichen Geſell⸗ 
haft, wie fie im Evangelium zum Ausdruck 
lomme, entgegengejcht iſt, daß jede grund⸗ 
sätzliche Einigung mit ihm immer und unter allen 
Umſtänden ausgeſchloſſen iſt; man kann 
nicht gleichzeitig guter Katholik und wirl⸗ 
licher S ait ſein.“ 

Zum Schluß der Enzyklika beſchwört der Papſt 
alle jene, die von trügeriſchen Hoffnungen betört, 
ins Lager des Sozialismus überge⸗ 
gangen ſeien, zur Rückkehr zur katholiſchen 
Kirche. zur Arbeit an der Erneuerung der 
Geſellſchaft. 


der Gleiche wie Poincaré 


Wer iſt doumer? 


Wer iſt nun Herr Paul Doumer, Senator für 
Korſika und Präſident des Senats? Es war ſchon 
gegen Briand als Kandidaten von verſchiedenen 

eiten der Einwand des Alters erhoben wor⸗ 
den. Doumer iſt noch älter. Er iſt am 22. März 
1857 in Aurillac im Departement Cantal, ziemlich 
weit im Süden Frankreichs, geboren. Perſönlich 
iſt er das Beiſpiel eines jener vielen eiſern ſtreb⸗ 
ſamen, nüchternen und in den Lebensgenüſſen 
enthaltſamen Franzoſen, die weitaus zahlreicher 
ſind, als man gemeinhin anzunehmen pflegt.“ 

Doumer iſt aus den ärmlichſten Verhält⸗ 
niſſen herausgewachſen. Er hat ſich durch 
härteſte Arbeit emporgerungen. Mit 
14 Jahren war er Arbeiterlehrling in einer Pa⸗ 
riſer Medaillenwerkſtätte. In ſeinen freien Stun: 
den bereitete er ſich auf die Reifeprüfung vor. 
Er wurde Aufſichtslehrer (pion) in einer Provinz⸗ 
ſtadt. Er beſtand ferner das juriſtiſche Lizentiat. 
Er wandte ſich bald vom Schulberuf ab, kam in 
Beziehungen zu dem bekannten Hijtorıler Henry 
Martin, geriet in den Journalismus, wurde 
Direktor einer Zeitung in St. Quentin, gründete 
ſelbſt ein links gerichtetes Blatt. nei eriten Mal 
wurde er Abgeordneter im Jahre 1888. Mit 
J keit verfolgte er ſein ehrgeiziges Ziel weiter. 

m Ja re 1895 wurde er Finanzminiſter in 
dem radikalen Miniſterium Bourgeois, wo er für 
die Einkommenſteuer eintrat. Miniſterpräſident 
Meline, gegen den en politiſch angekämpft 
hatte, ſchickke ihn als Generalgouverneur 
nach Indochina. Damit war auch ſein materielles 
Glück geſichert. Im Jahre 1905 wurde er zum 
Kammerpräſidenten gewählt. und im 
Jahre 1906, alſo bereits vor 25 Jahren, ließ er, 
der von der Linken kam ſich von der Rechten als 
Gegenkandidat für die Präſidentſchaft der Repus 
blik gegen Armand Fallieres aufſtellen, 
unterlag aber mit 371 gegen 449 Stimmen. Er 
wurde Senator und verfocht als Berichterſtatter 
im Palais du Luxembourg die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit, die S eines 21. Armeekorps neuer 
Infanterie⸗ und rtillerie⸗Regimenter. Während 
des Krieges war er Finanzminiſter im 
Kabinett Painlené, nach dem Kriege in zwei 
Kabinetten Briand gleichfalls Finanzminiſter. Er 
ahre 1925, von Doumergue 
beauftragt worden, ſelbſt ein Kabinett zu bilden, 
war aber all ſeinen Bemühungen zum Trotz ge⸗ 
ſcheitert. Senatspräſident wurde er im 
Jahre 1927. Es wurden ihm drei Töchter und fünf 


Söhne geboren. Eine Tochter iſt im vergangenen 


Jahre geſtorben. Von ſeinen fünf Söhnen lebt 
nur noch einer. Drei ſind als Offiziere im Kriege 
gefallen, zwei davon als Flieger; der vierte, ein 
Militärarzt, iſt an den Folgen des Krieges ge» 
ſtorben. 

“ 

Es iſt in Frankreich etwas Eigenartiges um 
das Verdienſt, das einem Vater wegen des Todes 
von Söhnen, die im an fielen, zugeſchrieben 
wird. Damals, als Malvy vor dem. Staats» 
gerichtshof des Hochverrats bezichtigt wurde, hatte 
oumer mit ausdrücklicher Berufung auf den Tod 


ſeiner Söhne für den Tod des Mannes 


ſtimmt, deſſen Unſchuld nachher er» 
ii eſen wurde und der heute in der franzöſiſchen 


Dinge nur erreichbar im Wege gerechter] Abgeordnetenkammer als Vorſitzender des Finanz 


die lebten Telegramme 


ihäbigt, einige Magen find entgleiſt. Von den 
Reiſenden hat niemand Schaden gelitten. Von 
den Bahnbeamten find fünf leicht verletzt. Nach 
der Unfallſtätte fuhr ein Rettungszug mit einem 
Arzt und einer . ab, die ſo⸗ 
gleich die Räumungsarbeiten in Angriff nahm. 


Wird henderſon Vorſitzender 
der Abrüſtungs konferenz 


London, 18. Mai. (R.) Die Genfer Korreſpon⸗ 
denten der Londoner Preſſe bezeichnen es als 
ſehr wahrſcheinlich, daß Henderſon zum Vorſitzen⸗ 
den der internationalen Abrüſtungskonferenz aus⸗ 
erſehen werden wird. Der Korreſpondent der 
„Times“ bemerkt dazu, daß es ſich in dieſem 
Falle um eine Ernennung durch den Völkerbund 
handeln würde, die auch dann gültig bliebe, wenn 
etwa Henderſon bei Zuſammentritt der Konferenz 
nicht mehr Außenminiſter ſei. 


Der neue ſpaniſche Botſchafter 
in Berlin eingetroffen 


Berlin, 17. Mai. (R.) Der neue ſpaniſche Bots 


ſchafter Americo Caſtro iſt Sonnabend in Ber: 
lin eingetroffen. Er wurde am Bahnhof vom Chef 
des Protokolls, Graf Tatten bach, und vom 
ſpaniſchen Geſchäftsträger empfangen. 


Regierung ausgezahlten Ge 


ausſchuſſes eine ſehr angeſehene Rolle ſpielt. Im 
Siga 1921 hatte er als Finanzminiſter vor den 
taatsmännern der Verbündeten verfochten, daß 
die von Deutſchland zu zahlende Entf 


jedenfalls 


ſumme a 212 Milliarden Goldmark zu bemeſſen 
ſei. Im Jahre 1925, als er wiederum Finanz⸗ 


miniſter Briands war, kennzeichnete ihn ein Blatt 
der Rechten folgendermaßen: 

„Doumer iſt an Körper und Geiſt gerade ge 
wachſen. Er iſt ehrbar wie ein Kaſſierer, der 
ſeine Bücher in guter Ordnung hält. Er trägt 
einen engen Gehrock nach der Mode von 1895. 
Er bürſtet ihn ſelbſt, denn er iſt gepflegt und 
ſparſam. In ſeiner Haltung iſt etwas Feierliches 
und Geſpreiztes, ſogar etwas Provinzhaftes, was 
er niemals ganz losgeworden iſt. Er lächelt 
niemals. Mit einem Wort: er iſt ein braver 
Mann. Aber er hat wenig Phantaſie und iſt 
kein Staatsmann großen 
Maßſtabs.“ 

Und im Jahre 1927 lobte ihn das nationaliſtiſche 
„Journal des Debats“ im Gegenſatz zu anderen 
radikalen Politikern: Niemals habe er 
verſagt, wo es ſich um eine natio⸗ 
nale Betätigung für die Armee, für die 
Finanzen und für die Außenpolitik gehandelt 
habe. „Er iſt einer der Vertreter jenes natio⸗ 
nalen Radikalismus im Senat, der ſich 
ſo ſehr von dem Sozialradikalismus der Kammer 
unterſcheidet.“ Das heißt nichts anderes, als daß 
er charakterlich und ſeiner politiſchen Geſinnung 
nach aus dem gleichen Holz geſchnitzt 
iſt wie Poincaré. Daß er, der einmal von 
der Linken herkam und auch noch zuletzt ſo tat, 
als ob er ſich zur Linken zähle, wenigſtens was 
die Parteibezeichnung betrifft, zweimal als aus- 
geſprochener Kandidat der Rechten für die Präſi⸗ 
dentſchaft auftrat, kann nicht wundernehmen. Er 
iſt zäh und hat geſtern ſein Lebensziel erreicht, 
das er ſchon als Gouverneur von Indochina ſich 


chädigungs⸗geſetzt hatte. 


Die Lage der Lehrerſchaft 


Eine polniſche Betrachtung zur 25prozentigen Kürzung 


a 75 * 1 geſchaffenen 
nziellen Lage der Lehrerſchaft widmet das 
5 05 folgenden Artikel ſchaf 

„Aus verſchiedenen Gegenden des Landes lau⸗ 
len in unſerer Redaktion verzweiflungsvolle 
Briefe von Volksſchullehrern ein. Ihnen 
ſind 15 Prozent vom Gehalt abgezogen worden, 
um 2 Prozent hat man die Kuheſtandsdeiträge 
erhöht, was zwar auf gleicher Stufe mit allen 
anderen Beamten geſchah, aber außerdem iſt vom 
1. April die große Mehrheit der Lehrer des 
Wohnungszuſchlags beraubt worden. 
In der Praxis führt das dazu, daß die Lehrer 
jetzt um 25 Prozent niedrigere Gehälter beziehen 
als vorher. Ein Viertel weniger! Man 
braucht nicht erſt Anuaufägen, welche Verbitte⸗ 
rung dies in den Reihen der Lehrer hervorruft. 
Ein Lehrer aus Wolomin 9 1 55 uns, daß 
„ich dies unwillkürlich an den Seelen des jun: 
gen Geſchlechts, mit dem der Lehrer dauernd 
verkehrt, auswirken werde“. 

„Die Angelegenheit des Wohnungszuſchlags hat 
ihre Geſchichte. 

Bisher erhielt der Volksſchullehrer entweder 
eine jenſtwohnung oder als Gegenwert 
einen Wohnungszuſchlag zu dem von der 
3 alt. Angeſichts 
der Ueberfüllung der Schulen und der großen 
Mängel in den Igebäuden hatte höchſtens der 
Schulleiter eine ſolche Dienſtwohnung. Die 
große Mehrheit der Lehrer genoß einen 
Kohmungsaufdhlag für die Wohnungsmiete. 

Im Dezember erſchien recht unerwartet ein De⸗ 
fret des Staatspräſidenen, in dem verfügt wurde, 
f 0 mit dem 1. April die Laſten der Wohnungs⸗ 
au chläge an die Lehrerſchaft die Gemeinde n 
ragen ſollten und nicht wie bisher die Regie: 


rung. 

Am ie l hörte die Regierung auf, an die 
Lehrer die Wohnungszuſchläge auszuzahlen. Aber 
auch die Mehrzahl der Gemeinden zahlte ſie den 
Lehrern nicht aus. In der überwiegenden Zahl 
der Fälle war dies nicht einmal vom böſen Willen 


der Gemeindevorſtände diktiert, ſondern einfach 
von finanzieller Unmöglichkeit. Die 
Gemeindeſelbſtverwaltungen befinden ſich gegen⸗ 
wärtig in einer ungemein ſchwierigen Lage und 
haben für den MWohnungszuihlag an die Lehrer 
einfach keine Deckung. Theoretiſch könnten 
ſie zwar die Deckung in der neu eingeführten ſog. 
Ausgleichſteuer vom Morgen finden, aber die 
Eintreibung dieſer Steuer geht, namentlich in 
Kleinpolen, wo ſie eine völlige Neuheit darſtellt, 
ſehr langſam vor ſich. 


So hat denn die Mehrzahl der Lehrer weder im 
April noch im Mai den Wohnungszuſchlag von 
den Gemeinden erhalten. 

Das Dekret des Staatspräſidenten über die 
Verlegung des Wohnungszuſchlags auf die Ge⸗ 
meinden ſah vor, daß im Falle der Nichtzahlbar⸗ 
keit des Zuſchlags durch die Gemeinden die Ne: 
gierung den Zuſchlag ſelbſt auf Rechnung der 
Gemeinden auszahlen werde, das heißt, daß ſie 
ihn von den 6 zu den Staats⸗ 
ſteuern, die bei den 3 ammern einlaufen, 
abziehen werde. Aber auch das iſt im Augen⸗ 
ick nur Theorie; denn die Finanzkaſſen 
haben nichts, wovon ſie den Gemeinden den 
Wohnungszuſchlag für die Lehrer abziehen 
könnten. Sie müſſen warten, bis mehr 
Steuern eingelaufen ſind, die ſehr langſam 
einlaufen. 


So erhält die große Mehrheit der Lehrer ſeit 
zwei Monaten keinen Wohnungszuſchlag. Sie 
werden ihn in Zukunft erhalten, wenn 5 

ihn 


rap all etwas haben werden, wovon jie 
den Gemeinden abziehen können, aber augen⸗ 
blicklich befinden ſie ſich in einer verzweifel⸗ 
ten Rene Bei dem beſcheidenen Lehrergehalt 
bedeutet das Fehlen von 20 Zloty (ſo viel unge⸗ 
fähr macht der ohnungszuſchlag aus, was übri⸗ 
gens von der betreffenden Ortſchaft abhängt) ein 
Loch, das nicht zugeſtopft werden kann, zumal 
dies mit der 15prozentigen Kürzung der Gehälter 
zuſammenfällt.“ 


Loeskes Teſtament für echt erklärt 


Das Arxteil des Kammergerichts 
in dem Erbſchaftsſtreit 


In dem bekannten Zivilprozeß um die Millio⸗ 
nenhinterlaſſenſchaft des Kunſt⸗ und Juwelen⸗ 
händlers Albert Loeske wurde heute in der 
Berufungsinſtanz vom Erbſchaftsſenat des Kam⸗ 
mergerichts das Urteil verkündet. Es lautet: 
„Die Berufung gegen das Urteil der 11. Zivil⸗ 
kammer am Landgericht 1 vom 17, Juni v. J. 
wird zurückgewieſen. Die Koſten fallen den Klä⸗ 
gern zur Laſt, mit Ausnahme der durch die 
Neben intervention verurſachten Koſten. Der 
ren wurde auf 433 333,33 Reichsmark feſt⸗ 
geſetzt. 

Auch dem heutigen Termin in dem nun ſeit 
Jahren laufenden Erbſchaftsprozeß wohnten wie⸗ 
der viele der 88 Kläger und ihrer Verwandten 
bei. In dem Termin zuvor war den Klägern 
aufgegeben worden, ſich zu dem Abſchiedsbrief 
Loeskes an das Ehepaar 7 zu äußern. 
Dieſer Forderung waren die Kläger mit einem 
längeren Schriftſatz 1 Nach Ver⸗ 
leſung des Urteils gab Senatspräſident Dr. Ca⸗ 
ſpary die Erklärung ab, daß ſich das Kammer⸗ 
gericht den Urteilsgründen des Landgerichts ange⸗ 
ſchloſſen und damit das Teſtament für echt erklärt 
habe. Damit ſeien alle neuen Behauptungen, 
wie auch die zugeſchobenen Eide als unerheblich 
angeſehen worden. 

— — 


Ansgarfeiern in hamburg 

Im November d. J. find 1100 Jahre vergan⸗ 
gen, ſeit rg Biſchof Ansgar in der neugegründe⸗ 
ten Stadt Hamburg niederließ und von dort aus 
die Miſſionierung des heidniſchen Nordens be: 
ann. Die Erinnerung an dieſen großen Apoitel 
des Chriſtentums ſind heute in Hamburg noch 
ſehr lebendig, jo daß die geplante Jubiläumsfeier 
kein künſtliches Aufleben toter Vergangenheit be- 
deutet, ſondern reiches Intereſſe in Hamburg ſin⸗ 
det, In einem Aufru für die Jubiläumsfeier 
weiſt der Kirchenrat darauf hin, daß Hamburg 
heute das Ausfalltor Deutſchlands nach Afrika 


und Oſtaſien iſt, wie es vor 1100 Jahren das 
Ausfalltor in die nördliche und öſtliche Heiden, 
welt war. Ueber der Erinnerungsfeier ſoll daher 
die Doppelloſung ſtehen: Das evangeliſche Ham⸗ 
burg als Großſtadttirche und als Miſſionskirche. 

Die in Hamburg nur ſehr ſchwach vertretene 
katholiſche Kirche hat bereits in den erſten Mai⸗ 
tagen das Ansgar-Jubiläum begangen. 


Aus anderen Ländern 


Eine Lawine 
Zürich, 18. Mai. (R.) Im franzöſiſchen Alpen⸗ 
gebiet zerſtörte eine Lawine geſtern abend ein 
Pionierlager. 8 große Schuppen wurden 
vollkommen vernichtet und mit dem geſamten 
Material von der Lawine fortgeriſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
— Handel und Wirtſchaft: Erich Cocwenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Land und den Brieſtaſten: Erich Jaenſch 
r den übrigen redaktionellen Teil und für die illultrierie 
* ge! — 8 —— . * den 
nzeigen- und Reklameteil: haus Schwarzkopf. Verlag „Poſener 
5 eblatt“. Druck: Concordia Sp. Akc, ” 
Semtlich im Poſen. Zwierzyniecka G. 


Beſtellungen ug 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Mai 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen, 
von der Geſchäfksſtelle in Rojen, Zwierzyniecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 8 


langjä 


Für 


geliebten Mutter 


Frau Berta von Sarnomska 


sagen wir hiermit, insbesondere Herrn Pfarrer Hammer für 
die trostreichen Worte am Grabe sowie Schwester Marta 


für die aufopfernde Pflege, unseren 


herzlichsten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Poznan, den 19. Mai 1931. 


Gegründet 1862. 


Staatsmedaille. 


Sonnabend, den 30. Mai 1931, mittags I Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprunglähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformie 
und wollreiche, schwere Merino-Pleischschafböcke, 


Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: 


von Alkiemwicz, Poznan, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 


F.GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie. 


die vielen Beweise aufrichtiger 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange unserer 


Altbekannte Stammsohäferei B;kowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch-Schaf 


— Anerkannt durch die Pom. Izba Rolricza. 
austellung Poznan 1929 große goldene Medaille und große silberne 


> Dofener Tageblatt = 


Am 10. d. Mts. verstarb nadı längerem Leiden der 
ährige stellvertretende Vorsitzende unseres Aufsichtsrates 


Herr Majoratshesitzer E. d. Fischer b. Mollard 


aui Söra. 


2 Pianos 
welche in Pozuan lagern, 
verkauft günſtig gegen 
Kaſſe oder Teilzahlung 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik 
Bydgoszez 
Sniadeckich 56. Gdanfta 19. 


Teilnahme und 


„Bemberg“ 
Strümpfe 
geben wir im 
Detail- 
verkauf zu 
Fahrikpreisen 
für 14.50ab 


Hurtownia Pönezoch 


„Atlantic“ 


Wroclawska, 15 J 


Zu verkaufen: 
Fuchs, illuſtrierte Sitten: 
Pele e 3 Bde., halber 


Wool 


Rynek Lazarski 108. 
möb- 


d Zimmer 


ſofort od. ſpät. zu vermieten. 
Heintze, Poznan 
ulica Szwajcarska 19, Part. 


Wrzesnica 
eine 3-Zimmerwohng. 
und mehr. kleinere ſofort zu 
vermieten. Offerten an 
Stau Bochanska. 
Mosina, Lipowa 4. 


Pelze wenden 


Neuheiten 
zu En de e 
N unter Preis. 
B. Hankiewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Ssewska) 


Saub. 


(merino precose 
migsno mwelnisty) 
Landes- 


mit langer, adler 
Herr Schäfereidirektor 


Telefon Warlubie 31. 


Anſiedler! 


Beſondere Umſtände geben Anlaß, in dieſem 
Jahre unſere Mitgliederverſammlung und die General⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaft „Realkredit“ nicht im 
Rahmen der Tagung der Weitpolnifchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft am 20. Mai d. Is. zu veran⸗ 
ſtalten. Der uns von der Weſtpolniſchen Landwirtſch. 
Geſellſchaft am Tage ihrer Mitgliedervorſammlung zur 
Verfügung geſtellte Zeitraum iſt zu knapp, um unſere 
wichtigen und umfangreichen Angelegenheiten zu er⸗ 
lodigen. Wir ſehen uns daher gezwungen, unſere 

Mitglie ederverſammlung und die Generalverſammlung 
der Genoſſenſchaft „Realkredit“ auf 


Montag, den 29. Juni 1931 (Feiertag) | 


zu legen. Nähere Mitteilungen werden ſpäter bekannt 
gegeben. 


Jerband denlſcher Anſiedler 


Genoſſenſchaft „Kealtredit“ 
>) Reineke. 


= Mein Haus 


t gr. Garten am See in Rogozno (Rogaſen) will ich 
verkaufen oder gegen mod. kl. Villa in Deutſchland ver⸗ 
tauſchen. Prof. Doerr, Schivelbein (Pommern). 


— 
Evan geliſche Erzieherin mit Unterrichtserlaubnis 
zum Schulanfang für ein Mädchen im 2. Schuljahr 
ind Knaben im 4. Schuljahr geſucht. 
Frau Rittergutsbeſitzer Ahle 
Gorzewo, p. Ryczywöl, pow. Oborniki. 


2285 8 
hier abschneiden 


Das wirksamste 


Motten Mittel 


und andere Insekten 


Durch Patente Im in- u. Ausland geschützt 


Gutver⸗ dſtück 
zinsliches ausg run 
mit großem, komplett usgt Laden, in beiter| ! 


Geſchäftsgegend von Poznan, unter günſtigen Bedin⸗ 

gungen zu verkaufen oder gegen gleichwertig. Objekt 

in Deutſch⸗Schleſien zu vertauſchen. Off. u. 1252 an 

die Geſchäftsſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Beabſichtige 


oe Mühlengrundſtück 


2 , Morgen mit Gebäuden krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Off. u. 1249 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniccka 6. 


Seit Gründung unseres Unternehmens hat er unermüdlich seine Kräfte diesem gewidmet und durch Rat 
und Tat zur Seife gestanden. 

Wir bedauern tief das Hinscheiden dieses nimmermüden, liebenswürdigen Mitgliedes unserer Gesellschaft 
und werden ihm ein dauerndes dankbares Gedenken über das Grab hinaus bewahren. 


Der Aufsichfsrat und Vorstand 
Zjednoczone Gukrownie Witaszyce- Zduny 


Spölka 2 ograniczong porekg. 


kleine Rechtschreiblehre 


für 
Schule und Haus 


von Paul Dobbermann 


Preis 1.20 21. 


Dieses praklischenandbüch- 
lein ist bereits in 2. Auflage 
erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen. 


Auslieferung durch die 
KOSMOS Sp. z 0. o. 
Groß-Sortiment 
GFoznan, Zmierzyniecka 6. 


* 
Mein im Kreiſe Znin 716 
gelegenes Gut L PA N Y 2 
mit einem Geſamtareal von 218,23,50 ha, ſehr guten 
Weizenbodens und Wieſen, durchſchnittlicher Grund⸗ 


ſteuerreinertrag 3.80 Mark pro Morgen, mit Feldbahn zum 15. 
und elektriſcher Beleuchtung verkauſe ich ſoſort oder Meldungen an das 


verpachte unter günſtigen Bedingungen auf lange 
Jahre evtl. mit Vorkaufsrecht. Gefl. Offerten unter 
1248 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeiung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6 erbeten. 


wagen u. -Geſchirre. Roßwerk, häckſelmaſchine, 
Schrotmühlen, ci. Gartenpumpe, Geldſpind, 
ei. Bauwinden, Windheber günſt. verkäuflich. 
Robert Eggebrecht, Wielen, nad Notecia. 


PACKARD 


970 PS, neu überholt, neulackiert u. neu bereift, 
Cabriolet, 5-sitzig 
zu verkaufen. Fester Preis: 
1000 Dollar. 


Lorenz, Mariensee, Freistaat Danzig. 


Müllerlehrling 


kann ſich melden Mühle Werkowo. pow.Wagrowiec 
Beſitzer Schlender. 


Neue Drahtſeile, Kacheln, Dachſteine, Dach- 
latten, Eichenſpeichen, 30—90 mm fir. Stamm- 
bretter u. Bohlen, 23 u. 26 mm Erlenbretter, 
Ahorn-, Birken-, Buchenbohlen, guterh. Arbeits 


Suche trock. breite 26, 30, 42, 52 mm einmal 


Hrn. Stamm-Tiſchlerware, 20 u. 25 mm 


Schalbrefter, 26 u. 30 mm gehobelt und 22 


Ihn. Stamm-Fußboden, trod. geſund. 65, 80 
breit. Erlenffammbohlen, 
u Balken, aſt⸗ u. 
zu kaufen. Ausführl. klare 
d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan. 


vollkannt. Kaunthe 


Angeb. er 125 50 


Zwierzun iecka 6 


Fuchs⸗Hengſt 


U 
9 jähr. Halbblut, von Apollo aus Parforcejagd, ſtaa 
angefört, lammfromm und eingefahren, vertauff 
Dominium Grabow, nad Prosna. 


„5 
Virtſchafterin Junge Dame 


B 
36 J. alt, evgl., erfahren mit ſämtl. Büroarbeiten a 


— (Buchhaltung, S 
in allen Zweigen eines Guts⸗ 
haushaltes, ſucht v. 1. Juli marine); lien Steüg 


Stellung. Ang. u. 1243 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Gefl. Offerten unter M 
— 


die Geſchäftsſt. dieſ. 5 
Suche für 1200 Morg. gr. Poznan, Zwierzyniecka 
intenſiv. Rübenwirtſchaft .. 
J. Juli d. Is. einfachen Kaufe 


verheit. Benmien michtühle! 


Bewerb. m. Zeugn. z. r. an 
auf ca. 500 Ltr. 


Bieper, Przylepki, 
p. Manieczki. Preis erbeten G. Dh 
Poznat, ul. Dabrowskieg⸗ 


Ele ve Schuhe 


Juni geſucht. 

ler Art, kauft mon 
Dom. Amon l. 3 321 
J. Trzeiniea, now. Lend. Posen . 20 


Soeben erſchienen! 


Der neue Lommerfanrplan 
tür Polen 


it den Anſchlüſſen nach dem Ausland* 
Große Ausgabe 5.— 2 
Kleine Ausgabe 1.50 * 


Kosmos Sp. 3 o. o. 


Sroß⸗ Buchhandlung 
Poznan, Iwierzyniecka 6. 


a. 


fehlerfreie . 


—... 


aushilisweil‘ 


5 


